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is Lodſch träge werben nut noch vorbertger 


Jetzt 1,5 Millionen Tonnen verfenkt 


Aukerdem 354 Schiffe mit 607 991 BRT.. eingebracht — Deutfchland. verlor nur 236 957 BR. 


Berlin, 8. Februar. 


Das Oberkommando der m ae ib bekannt: 


An der Saarfront etwas lebhaftere Axtillerie- un 


Spähttupptätigkeit, 


Die Verluſte der feindlichen und neutralen Aandelsfciffahrt, 55 ſie allein durch die 


Kampfmaßnahmen der deutſchen Ariegsmari f 
Ende Januar die Summe von 409 Schiffen m 11 5 


nen erreicht. 


en von Atiegsbeginn bis 
tuttoregifterton- 


In demfelben zeitraum wurden ferner von deutfchen . 354 Schiffe mit 


insgefamt 607 881 Bruttoregiftertonnen zur weiteren pi 


deutfche Aäfen eingebracht. a 


Hierzu erfahren wir: In der Zelt vom 21. 12, 1989 
bis 1 1. 1940 find an fenden neutralen Han⸗ 
delsſchiſſen in Berluft geraten: 

1. nach beftätigten Meldungen 871 898 URT, 
2. Nach Meldungen, die mit großer Wahr⸗ 
inlichheit auf einen Totalverluft 


lieben Tajfen 91 690 ORT, 


3 sgefamt 408 706 ORT, 
Damit belaufen ſich die Gefami verluſte der ſelndli⸗ 
chen und neutralen Handelsſchſ fahrt ſeit Kriegsbeginn 
auf insgeſamt 
409 Schiffe mit 1498481 BR T. 
Demgegenüber hat die deut anbelsfchiffahrt 
bis einſchließzlich 1.4. 1940 fol; 9 55 Hr 0 55 
15 Lee RN 7 han feinen Bäten bei 1610 
au eichlagna] 9 
2. Vom Feind au hen 82.286 SHE 


enrechtlichen Unterſuchung in 
33 * 

8. 150 Selbſtverſenzung wurden dem 

Jugeſſſ durch den Feind entzogen 141 525 ORT, 


N die deut T 
wee oe aul 


* 
Das Verfenkungstempo fteigert ſich. Ende Dezem⸗ 
ber 1939 waren es in ſaſt vier Kriegemonaten etwas über 
eine Million ORT. verfenkten. feindlichen und neutralen 
Handelsſchiffraums, und ſetzt nach nur etwas mehr als 
einem Mongt ſind die gegrieeifchen Verluſte bereits auf 
faft 1,5 Millionen Tonnen verfenkter Handelsſchiffe an⸗ 
gewachſen, während ſich die deutſchen Perluſtzifſern auch 
jetzt noch in ſehr engen Grenzen halten. Eine neue 
Warnung nicht nur für London und Paris, ſondern 
ebenfo auch für . die den englisch ſranzöſiſchen Eins 
flüſterungen gewillt fein ‚follten nachzugeben. 


30 dankt England den polen 


ASA -Unterſtützungsſendung für notleidende Polen von Engländern festgehalten 


Krakau, 9. Februar 

Wie der „Boniee Krakowſhi“ meldet, iſt die von der 
amerikaniſchen Quäkerorganifation und dem Amerikas 
niſchen Roten Kreuz eingeleitete Aktion ugunſten der 
unter den Folgen des von England hecaulosfähnosenen 
a nollelbenden polulſchen Bevölkerung inſoſern 
unm ea geworden, als die für die polnſſche Bevölnte⸗ 
rung beſtimmten Schlffstransporte der genannten ame⸗ 
rihaniſchen Organſſatſonen mit Lebensmitteln und Ber 
kleidung von den Engländern in Gibraltar 
angehalten worden find. Die Schiffe werden dort 


Volksdeutſche Blutzeugen 


Nicht um dem polniſchen Volk zu helfen — die Zu⸗ 
rückhaltung der amerikaniichen Sufsfensung notleis 
dende Polen durch die Engländer bewelſt das zur Ger 
nüge — fondern um zu Heben und Unruhe zu flften, 
tuen die Engländer neuerdings fo, als wären die notor 
riſch erwleſenen polnifchen Gteueltaten an den Vollis, 
deuiſchen Ante der Rolwehr geweſen. Wie In Wahrheit 
diefe „Alte der Notwehr“ ausfahen, das beweſſen erneut 
dohumentarifche Berichte über die wahlloſe Ermordung 
alles Deutſchen durch das polnifche Gefindel, die wir in 
unſerer heufigen Ausgabe (Seite 8) veröffentlichen. 


von den englifchen Behörden feftashatten und alle Ber 
mühungen der Quäher, die Freigabe zu erzielen, find 
bisher vergeblich geweſen. 

„Bontee Krakomfki“ ſtellt unter der bezeichnenden 
Ueberſchriſt „So dankt uns England‘ 10 dgß 
diefe Nachricht bei allen Polen die arößte Empß⸗ 
rung herporruſen wird. Das alfo fei die Krönung je 
ner egoiſtiſchen und zuniſchen engliſchen Politik, deren 
Opfer das polnſſche Volk geworden fei. 

Nachdeim die polniſche Zeitung an die Beweiſe für 
die völlige Gleichnültigheit des Schickſals Polens vor 
und nach Ausbruch des Krieges erinnert hat, ſchreſbt fie 
weiter; „Die Beſchlagnahme der Quäterſchiſſe in Gi. 
braltar zeigt aufs deutlichſte, daß unfer Schickſal 9 0 
heute, nachdem wir von England ins Unglück geftüry| 
worden find, den Engländern völlig gleſchqültig it, Wir 
gaben uns für Englands Intereffen geopfert und haben 
damit unfere Aufgabe als Figur des engliſchen Schach⸗ 
bretts erfüllt, Daß die Englander, die ſelbſt nichts une 
etnommen haben, um die von ihnen verſchuldele Not 

es polnischen Volkes Au lindern, nun ſogar diefe Die 
tion neutraler Menichenfreunde fabotieren. iſt ein 


gel en von Sonismus und graufamen 
| os mus. Di Mi Verhalſen wird, fo ſtellt die pol 
ni e geltung abfeht iepend feft, auch dem letzten lichen 
le ber die wahre Natur der enaliſchen 
„Freunde“ öffnen. 


Die Erhenntnia der Polen kommt fpät, zu ſpät Tet« 
der. Das gleiche Spiel treibt 4 55 mit den Polen ja 
1 5 ſelt Monaten, Sobald fie ihre Pflicht als Sturm⸗ 

ache Englands erfüllt hatten, bzw. dank des Zuſtoßens 

ber deutſchen Wehrmacht nicht mehr erfüllen konnten, 
exiftierte ür England ein polnſſches Volk ebenſowenig, 
wie für uns heute ein 80 Staat exiſtlert. An bel⸗ 
den Ken England die Schuld. Das follte man unter den 
Polen nie vergelfen, 


Amſterdam, 9. e 

Eine ſehr Heftine Erplofion hat Ti, wie 
Meuter zu, Nen eee in einer 
Werft in Capen dich ereſanet, nachdem dort ein 
Brand ausgebrochen war. Mehrere Feuerwehrleute 
wurden verleiht. 

Bekanntlich find die Igel,, Männer Barnes 
und Richards wegen angeblicher Beteiligung an 
einem Sprengftoffanihlag hingerichtet worden, der ſich 
im Auguſt vorigen Fahres in ber gleſchen Stadt 
Eaventry ereinnet bat, 

Der an Bord des auertkaniſchen Dampfers „War 
ſhington“ in New Jork eingetroffene triihe Dichter 
und Schriftſteller Mam of Laherty berurtellle in einem 
Preſſeinterpiem in ſcharſen Worten die Hinrichtung, 
wobei er hinzufügte, daß eine 9 0 in einem Exlſtenz⸗ 

kampf verwlckelte Regierung ſich hilten follte, ſich einen 
neuen Gegner zu ſchafſen. Der Schriftſteller glaubt, 
a kn bei. roblem innerhalb Jahresfriſt ges 
löſt werde. 1 N N 

Ein ebene Aulſchenſall exeignele ſich, wie 
das Amſterdamer „Handelsblad“ zu berichten weiß, in 
der Londoner Downingſtreel vor der Amtswoh⸗ 
nun 1 1 . 51 a a be N 5 N 7515 
erſchtien eine Trau und verſuchte, dem Miniſterpräſi⸗ 
denten eine Mache ind Fenſter zu werfen. 


jenen pon der 


Gleichgewicht von preis und Lohn 


Von Horſt Markgraf 


Tagtäglich berichtet, die neutrale Preſſe Über 
Srelser ei in England und Frank ⸗ 
reich und in den neutralen Ländern. Das demo, 
kratiſche Wirkſchaftsſoſtem eb keine Möglichkeit, den 
Preis einer Ware auf einer beſtimmten Höhe zu hal⸗ 
ten, wenn das Angebot zu klein oder die Nachfrage 
zu groß wird, England liefert gegenwärtig ein Mü⸗ 
ſterbeiſpiel dafür, wie dann auf die Preiserhöhungen 
die Lohnerhöhungen folgen, um dem Verbraucher die 
Möglichkeit zu geben, die teurere Ware zu erſtehen, 
und wie angeſichts der auf dieſe Weile ſcheinbar er⸗ 
höhten Kaufkraft die Warenpreiſe einen weiteren 
Sprung nach oben machen und eine weitere Lohn⸗ 
erhöhung nach ſich ziehen. 

Das einzige Land, aus dem ſolche Meldungen feit 
Jahren und erſt recht ſeit Ausbruch des Krieges 
micht kommen, tft Deutſchland. Es mag dem 
Mißtrauiſchen vielleicht nicht gentigen, wenn er in der 
Preſſe lieſt, daß die Preiſe im Reiche ſeſt Kriegsaus⸗ 
bruch nur ganz geringftkgig neftienen find; dann fahre 
er nach Deutſchland und ſehe ſich gründlich um — er 
wird feſtſtellen milſſen, daß man heute für dasſelbe 
Geld ‚tatfächlich ebenſo viel in ebenderſelben Güte 
kaufen kaun wie vor dem Kriege und daß man von 
amtlichen Statiſtik ausgewieſenen 
Preiserhößnngen gar nichts merkt, weil ſie ſich 2 
ganz wenige Kriſtel bezſehen und im befonderen: au 
einige abſſchtlich verteuerte Genußmittel, deren Ver⸗ 
brauch mit einer Kriegsſteuer belaftet würde — 1 
weil l dleſem Artikel vorliegt, ſondern wei 
es gut und richtig war, in ſchwerer Zeit den Verbrau⸗ 
cher von Tabak und Getränken 
Kriegszuſchlages heranzuziehen. 

Und wie die Preiſe unverändert geblieben 
find, konnten auch die Löhne und Gehälker un 
verändert bleiben. Der Deutſche ift kein Kriegs⸗ 
gewinnler, es ift vorgeſorgt, daß ſich nicht einzelne 
Bevölkernngsgruppen zum Schaden oder auf Koſten 
anderer ane bereichern, daß ſich nicht neue Ver⸗ 
dienſtaßgründe 9919 7 „arm und reich“ auftun, daß 
der Arbeiter und der Angeſtellte nicht Deffer und nicht 
ſchlechter geſtellt ift als vor dem Kriege; und das Geld, 
das dadurch fret wird, daß dank dem gelenkten Ver⸗ 
brauch während des Krieges nicht fo viel gekauft wird 
wie vor dem ferſege, nimmt zum kleinen Tell der 
Staat in Form von Steuerzuſchlägen auf und 
kann zum größeren Teil geſpart werden. Nebenbei: 
dieſes Sparen iim Krſege lit beſonders wichtig, denn 
das Spargeld treibt die Wirtſchaft an und iſt gleich⸗ 
zeitig Mittel zu einer unſichtbaren Kriegsfinanzierung. 
Aus dem Geſagten geht hervor, daß wie an allen 


zur Leiſtung eines 


Die IRA. beginnt zu antworten 


Heftige Exploſion in Capentry — Ein „Auſchlag“ auf Minifterpräfident Chamberlain 


Der „Auſchlag“ ſchlug durch das Dazwiſchentreten 
äweier Polizelbeamter fehl, die in dem Augenblick 
einariffen, als dle proleflierende Frau gerade zum 
Würfe ausholte. 


Noos kein beutſcher Spion 
Erlogene franzöſiſche Begründung für den Mord 
Berlin, 9, Februar 
Die franzöſiſche Havasagentur verbreitet ein Kommu⸗ 
miqué der Dee des ee das den elſäſſiſchen 
115 matführer Roos zum Tode verurteilt hat. atin 
eißt es, daß Ross feit mehreren Jahren mit Agenten 
des deulſchen Gehelmdienſtes in Verbindung geſtanden und 
ihnen Angaben über franzöſiſche militäriſche Sicherheits 
maßnahmen gemacht habe. 
Harde wird amtlich mitgeteilt: Der Elſäſſer Roos hat 
feiner Zeit mit iegendwelchen peutläen Stellen in Ver⸗ 
indung geſtanden. Die Behauptung, daß er deutſche Be» 
auftragſe mit irgendwelchen Informationen über franzds 
iſche i DRRknARIEn verſehen haben ſoll, ist Daher 
teierfunden un e Die fränzöſiſche Mes 
gierung wird ſich um eine andere Begrllndung filr den 
Mord an dieſen feit langen als Autonomiſten bekannten 
Elſüſſer⸗Füyrer umjehen müffen, 
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Wir bemerken am Rand 


Jremdenlegionär Im franzöſiſchen Staatsanzeiger ſteht 
Starhemberg Eine kleine 5 4 5 Fürſt 
3 0 von Stathemberg als Leut⸗ 

nant in die franzöſiſche Armee aufgenommen und einer 
gormalton der Fremdenlegion zugelsift worden 55 Daß 
rankreich dieſen Groß⸗Schleber des Schuſchnſgg⸗Soſtems 
ch auch hat, tft nicht zu verwundern, da es 1 ſchließ⸗ 
lich auch Neger einſtellt. Daß aber der Fürſt von ‚Stars 
emberg nur als Leutnant und dann auch noch gerade 
n bie hrembenlenton eſtecht wurde, das zeigt 
doch, wie man felbft in Frankreich die Tanbesverräterl« 
f e diefes „öſterreſchiſchen Menſchen“ eine 


Stellen, To auch in bezug auf Prelſe und Löhne eln 
Rädchen in das andere greifen muß, damit das wun⸗ 
derbare Uhrwerk der nationalfopialiiti« 
ſchen Wirtſchaft ohne Störung weitergeht; daß 
es notwendig iſt, Lohnerhöhungen zu vermeiden und 
— vor allem: daß die Preiſe unbedingt auf der bis, 
herigen Höhe gehalten werden müſſen. 

In dieſen Tagen find für unſer Gebiet 
weitere Zarifordnungen on worden, die 
die Lage der Werklätigen weiter verbejlern; glei opel" 
tig dauern die Bemühungen aller zuſtändigen Stellen 

„die Preiſe im Lobſcher Raum auf das rich⸗ 
zige Maß zurückzuſchrauben, eine Aufgabe, die in un⸗ 
ſerer völlig unorganiſierten Lebensmittelwirtſchaft au⸗ 
geſichts der ungünſtigen Witterung und der wegen ber 
Kälte noch nicht zu beſeitigenden letzten Berkehrs⸗ 
ſchwierlgketen unendlich ſchwer iſt; trotzdem dürfen 
ir erhebliche Erfolge bereits heute feſtſtellen und find 

her, daß die Männer, die ſich fo tatkräftig an die 

fung des ſchwierigen Problems gemacht haben, bin⸗ 
1 alle übrigen Hinderniſſe beſeitigt haben 
werden. 

Wir Verbraucher aber bürfen nicht beiſeite ſtehen 
und die Meinung vertreten, die zuständigen behörd⸗ 
lichen Stellen „würden es ſchon ſthaffen“, d. h. wir 
dürften uns darauf beſchränken, die Hände in den 
Schoß zu legen und die anderen ſich für uns abplagen 


laſſen. Sondern es iſt unſere Pflicht, kräftig mit 
anzupacken, um uns ſelber und allen Volks⸗ 
genoſſen zu helfen. Und zwar gilt es nicht nur, dem 


Mucher das Handwerk zu legen, wo immer wir das 
können, ſondern uns ſelpſt gewiſſenhaft zu prilfen, 
wenn wir als Kaufleute Preife aufſtellen. Wenn die 
Kaufmaunſchaft einmütig Lieferanten ablehnt, die zu 
hohe Preife nehmen, wird der Mangel an Abe 
lichkeit den Lieferanten zwingen, von feinen Forde⸗ 
rungen abzugehen. Der ausgemachte Wucherer aber 
iſt rütckſichtslos der Behörde auszulſefern, und ihn 
mag die ganze Schwere des Geſetzes treffen. Denn 
wir leben in einer Zeit und einer Gemelnſchaft, die 
alle Krüfte fordert und von jedermann reine Hände 
verlangt. Selber unſere Pflicht erfüllen und von fer 
dem anderen diefelbe Pflichterfüllung fordern, iſt das 
Gebot, dem unbedingt Geltung verſchafft werden muß, 
wenn das Aiel der Angleichung der Preiſe an die 
Söhne bald und für immer erreicht werden foll. 


Der Tag in Kürze 


Unter dem Vorſitz des Duce trat der Oberſte Ver⸗ 
telblgun: elne hug am Donnerstagnachmittag zur erſten | 
Sitzung Kate ordentlichen 17. Jahrestagung zuſammien. 
* 


Im ſeſtlichen Rahmen fand am Donnerstagabend im 
Ufapalaft am 300 bie Uraufführung des großen dokumen⸗ 
tariſchen Filmwerkes „Jeldzug in Polen“ ftatt, 

0 * 

Am letzten Opferſonntag des Krlegswinterhilfswerks 
wurden nicht weniger als 13 048 40 In geopfert, was 
get eric. dem Vorfahr einer Steigerung 19 100 v. H. 
enlſpricht. 


* 

Am Mittwoch, dem zweiten Tag ſelner Sachſenfahrt, 
beſichtigte Reihsorganifationsleiter Dr, Ley Betriebe der 
Textilinduſtrie im Zwickau⸗Glauchau⸗Chemniher Bezirk. 
Ant Donnerstag fand die Sachſenfahrt Dr. Leys mit einer 
Aich. e Kundgebung im Dresdener Rathaus ihren 

1 ug. 
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Ruſſiſcher Proteſt in Paris 


Rechtswidrige Hausſuchung in der 


Moskau, 9, Februar 


Die Taß berichtet in einer amklichen Weittellung 
von elner allen internationalen Gebräuchen wider 
1 Hausßſuchung, der die Handels vertretung 
er Sowſetunſon in Paris von feſten der franſhſiſchen 
Polizej unterzogen wurde. Dieſe Aktion der Parſſer 
Polizei gegen die ſowſetruffiſche Handelsvertretung 
dürfte um jo ſchwermiegender zu beurteilen fein, als 
bekanntlich die leitenden Dehmten der ſowjetkuſſiſchen 
Handels vertretung im Ausland dieſelbe exterri⸗ 
toriale Stellung genſeßen, wie die Beamten der 
diplomatiſchen Miſſionen. 


In der Verlautbarung der Taß heißt es: Am 5. 
Februar, 9.90 Uhr morgens, drangen ungefähr 100 
Mann in Aivilffeidung in das Gebäude der ſowzet⸗ 
ruſſiſchen Handelsverkretung in Paris ein. Die Eine 
dringlinge erklärten, vom Polizei A au 
einer Hausfuchung ermächtigt gu fe n, Ste ſchuft⸗ 
ten ſofort alle Telephonleltungen durch und drangen 
in die Dienſträume und in die Wohnung des ſtelluer⸗ 
tretenden Handelsvertreters Ale ein, die glelch⸗ 
falls — ungeachtet aller Proteſte — bdurchfucht wurde. 


Porifer Sowjet⸗Handelsbertretung 


Während der Hausſuchung wurden eine Reſhe von 
Dokumenten konfisziert ſowſe Schrünte und 
Saſes erbrochen. Die Meamten der Handelsvertre⸗ 
kung, die zum Dienſt erſchlenen waren, wurden da 
gehalten und unter Polſzeſbewachung zu ihren Private 
wohnungen geführt, die gleichfalls einer Durchſuchung 
unterzogen wurden. Fur ſelben Zeit wurden in den 
Räumen der Intouriſt⸗Vertretung und in dem Ge⸗ 
bände der früheren ſowietiſchen Schule in Paris 
Hausſuchungen abgehalten. Darauf wurden die an⸗ 
gehaltenen Beamten der Handelsvertretung wieder in 
fpreiheit geſetzt. 

Unmittelbar nach Benachrichtigung tiber dieſe Vor⸗ 
fälle entſandte der Botſchafter der Sowſetunion in 
Paris, Suritz, zwel Beamte der Botſchaft nach der 
Handelsvertretung mit der Forderung, das Gebäude 
ſofort freizugeben und die konftsgterken Dokumente 
Zurſickzuerſtatten. Nachdem die Polizei dieſe Forbe⸗ 
kung ablehnte, erhob EINE Surfſtz um 17 Uhr 
desſelben Tages bei der franzöſiſchen Regierung Pro⸗ 
teſt gegen die Aktion der Polizeibehörden, wobei er 
auf Einſtelung der Hausſuchung und Rückgabe aller 
dabet konfiszlerten Dokumente beſtand. 


Bankrott der kriegstreiberei 


Die „Prawda“ übt ſcharſe Keitis an den 


Moskau. 9. Februar 

Ein bemerkenswerler Artikel der „Prawda“ entlarvt 
das ſcheinheilige Kriegsziel der Weſtmächte. Man wiſſe, 
ſo ſchreibt das Blatt daß die gegenwärtigen Pläne des 
engliſch⸗franzöſiſchen Kriegsbloas darin beitänden, die neu⸗ 
tralen Staaten in den Krieg hin einzuziehen. Zu 
dieſem Zweck würden alle Mittel angewendet und die 
Methoden ſowohl der Peitſche als auch des Zuckerbrotes 
benutzt. Die Peitſche beſtehe in den wirtſchaftlichen 
Repreſſalien, in dem diplomallſchen Drug und in der 
Beschlagnahme der Handeleſchiſſe. Pie neutralen Staaten 
wilrden wahrhaft die Peitſche zu ſpflren bekommen. 

Jedoch die Methode der Peilſche jet ungenligend, 
denn die neutralen Staaten würden ſich trotzdem nicht be⸗ 
ellen, Kanonenfutter für England zu liefern, Deshalb 
habe man auf feiten der Weſtmächte die verführerſſche 
Idee der „europäfſchen Födetatfſon vom 
Stapel gelaſſen, die die Nolle des Zuckerbrotes zu ſpfelen 
habe. „Jedoch“, jo führt das Blatt fort, „man kenne dieſe 
Melodie bereits aus dem Weltkrieg, Schon damals hätten 
die engliſch⸗franzöſiſchen Imperialiiten von den Vereinig⸗ 


ſcheinheiligen Phrasen der Weſtmächte 


ten Staaten Europas“ geſprochen, *. es ſel aus dieſen 
Verheißungen der Völkerbund hervorgegangen, der 
Uichts anderes war und nichts anderes iſt als ein after 
Inſtrument der Entente, eine Waffe zur Unterdrückung der 
kleinen und abhängigen Länder und zur Befestigung der 
Weltherrſchaft des engliſch⸗franzöſiſchen Imperialismus.“ 


„Action Francaiſe“ fardert „Pflichterfüllung“ 
Die Neutralen ſollen um jeben Preis Partet ergreifen 


Brülſſel, 9. Februar 

Die „Aetion Francaſſe“ bestätigt den Berſuch 
der franzöſiſchen Keiegshetzer, den e ers 
weitern und Die Reutralen an der Seite der Weſtmächte in 
den Krieg Hineinzuziehen, Man gebe Belgien, Holland, 
der Schweiz, den ftandinaviſchen und den baltiſchen Län ⸗ 
dern zu verstehen, daß fie ihren eigenen Intereſſen taub 
gegenüberſtehen würden und auch ihre Pflicht nicht er. 
füllten, wenn fie ſich weigerten, für die Weſtmüchte Parket 
zu ergreiſen. EN 


ä— — mn N 


Blutiges Gefecht in Paläſting 
Die Engländer verloren 30 Tote 
Ankara, 9. Februar 

In der Nähe von welle kam es zu Heiligen Zus 
ſammenſtößen zwiſchen britiſchen Patrouſnen und bewäff⸗ 
neten axabiſchen Aktipiſten. Es en ſich eines der 
größten Gefechte der lehten Zeit, das die Engländer rund 
30 Tote und 60 Werwünbete loſtele. Die Araber“ 
beklagen acht Gefallene und rund 20 Verwundete. 


Jenſurlücken in der Pariſer Preſſe 
Der Chef der engliſchen Zenſur in Paris 

Paris, 9. Februar 
Die Barifer Preſſe zeigte in den letzten Tagen ein ganz 
erbärmliches Aussehen. Man war zwar ſeit Kriegsaus⸗ 
bruch an die vielen weißen Feten gewöhnt, die der Bunt 
ſtift des Zenſors mit ziemlicher Willfilt hervorrſef, aber 
jetzt bieten die Blälter ein bisher ungewohnt kläg⸗ 
liches Bild. Im „Jour“ find am Don 0 Au 
Beiſpiel die Leitarlilel des Chefredakteurs Leon, by 
ſowie diejenigen des Abgeordnelen Fernand Laurent 
volllommen geſtrichen, Das „Journal de Debat“ 
hatte ebenſowenig das Recht, die Weisheiten ſeines Milie 

tärberichterftatlers General Duval zu e 

Die Blätter berichten, daß der Chef der engliſchen 
Zenſux in Paris g Ten ſei, Wahrſcheinlich handelt 
es ſich darum, dem franzöſiſchen Vaſallen Nichllinen zu 


. 
Die Admiralität teilt mit, > das pon geſtern ger 
funkene Motorſchiff „Munſter“ auf eine feindliche Mine 
gelaufen und infolgedeffen geſunken ſel. 


die krbſchaft 


Im Kriegsminiſterium Sbandale ohne Ende - Suhthäusler als Hertrauensmann 


Amſterbam, 9, Februar 


Der neue engliſche Kriegsminiſter, der vor wenigen 
Tagen gezwungen war, zwei Männer, die in feinem 
Mintfterlum befondere Vertrauensſtellungen einnahmen, 
u entlaſſen, weil es ſich herausftellte, daß fie wegen be⸗ 
10 ſeriſchen Vankerotts bereits erheblich vorbeſtraft waren, 
mußte le Aufdegung eines neuen Skandalfalles in ſeinem 
Miniſterium erleben. 197 nen 

Man kann ſich vorſtellen, was alles bei dieſen Ver⸗ 
handlungen een tft. Beſonderes Aufſehen erregte 
es im Unterhaus, als der Abgeordnete Thurtle weiter mit⸗ 
teilte, es 45 bel diefen Zuchthäusler — um einen 
Juden handele. 


Es ift nicht ganz verſtändlich, warum ſexade dleſe 
letzte Mileage an Unterhaus ein ſolches 0 
n hat, 

eng 


afjehen her⸗ 
Wir jedenfalls wären — weil wir dle 
iihen Verbäftniiie genau kennen — überbaupt auf 


ettellen, wie die Preſſegeſtalkung in Zukunft zu geschehen 
hat und wie man am beiten die weißen Lücken durch Ligen 


here Beliſhas 


feine andere Idee gekommen, als daß es ſich ſelbſtverſtünd⸗ 
lich auch in dieſem Falle nur um einen Juden handeln 
konnte, 


Frankreich hebt die Kinder aus 


14: bis 17jährige werden Hilfsſoldaten? 
Brülſſel, 9. Februar, 

In Frankreich herrſcht überall eine außeropdentliche 
Erregung Über einen Aufruf, der von allen franzöſiſchen 
Pollzeipräfekten erlaſſen worden iſt, wonach fi alle Ju⸗ 
endlichen zwischen 14 und 17 Jahren ſoſork zu melden 
ben, In der franzöſiſchen Benölkerung iſt die Meinung 
verbreitet, daß die ba Regierung dieſe Jugendli⸗ 
chen zu Hilfsfoldaten ausheben wolle, und ſie rüg 
ſichtslos zu beſtimmten Arbeiten hinler der Front einzu⸗ 


meldungen aller Art den kann, um g den Blättern 
Wehen nach außen hin ein einigermaßen vollſtändiges 
Ausſehen zu geben. 


Englischer ?000-Tonnen-Dampfer. gefunken, 
Die Welatzung von einem ſpaniſchen Schiff gerettet 
Amſterdam, 9. Februar 
Der Kapitän und die Mannſchaft (51 Mann) des bei 

tiſchen Frachtdampfers „Armaniſtan“ (6806 Ban 
würden Dienstagabend, wie aus London berſchtet wird, 
von dem ſpaniſchen Motorſchiff „Montebaril“ in Las Pal⸗ 
mas an Land gebracht. Der Dampfer „Armanſſtan“ iſt in 

der Nühe Liſſabons geſun ken. 


Sichere Straßen des — Todes 

Eine Feſtſteuung des Osloer Seegerichts A 
Oslo, 9, Februar 
Das Seegericht in Oslo ſtellte über den Untergang des 
Dampfers „Eudveig“ feſt, das Schiff jet in der Fa 
n Straße zwiſchen dar engliſchen Oſkküſte und 
em davor gelegten engliſchen Minengürtel einer Ex⸗ 

ploſion zum Opfer gefallen. 


Grubenbrand in Belgien 


Von 25 Todesopfern fünf geborgen 


Brüffel, 9. Februar 
In der Kohlenzeche „Pareni“ bei Marchlnnes im 
Kohlenbechen von Charleroi brach in den frühen Mor⸗ 
genſtunden des Donnerstag eine große Feuers, 
brunft aug. Nach Meldungen aus Charleroi belzuft 
ſich die vorläufige Zahl der Todesopfer auf 25. Man 
glaubt, ann, die Urſache des Ungliiens auf das Warmlau⸗ 
ſen eines Elektromotors zurſichzuführen iſt. Der Brand 
hat heine e hervorgerufen, Die 
ien haben den Tod durch Rauchvergiftung 
efunden, PR 
5 Die Feuersbrunſt in der Zeche von Marchinnes 
konnte am Donnerstagvormittag noch nicht ges 
löſcht werden. Bisher wurden fünf Leichen sa 
borgen. Die weſteren Bergungsarbeiten ſind en ⸗ 
neftellt worden, well man die Lilſtung abgeschnitten 
hat, um den Brand nicht weiter zu nühren. Neuerbinge 
glaubt man, daß das Feuer durch einen Kurzſchluß 
entſtanden ift, 
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Wie unſere Brüder ſtarben 


Die Blutzeugen der Dolksdeuffchen im ehemaligen Mittelpolen 


Die Londoner „Times“ unternimmt den Verſuch, das engliſche Gewiſſen reinzuwaſchen, Sie geeitt 
auf bie Ermordung von Bolksdeutfchen Im ehemaligen Polen zuruck, die ſie als „Alt der 5. o 
40 bezeichnet und dabel ochfätt, Deutfche Ti 00 


ſchen Rot we 


ütten auf bie zuriichſlutenden pölniſchen 


Truppen geſchoſſen, worauf eine Anzahl Deutſcher hingeri tet (!) worden ſelen. Die nachſtehen⸗ 
den Berichte einwandfreler Zeugen, die der „Loh 95 Ze mung dag AR Referhrels zur e gu 


ſtellt werden, geben Kine zu erkennen, wie es mit dieſem neueften engliſchen Lilgenmandver be 


Die Ermordung des Bauern Sommerfeld 
alls Ruchenna N 
Sommerfeld wurde, als er ſich bei Perwandten in 
Nyfiny bei Przedeez auſhſelt, von polnſſchen Solbaten 
überfallen. { erwanbten erzählen, daß die Leiche 
vaufame Berftümmelung 10 Die Nafe und die 
hren waren abgeſchnſtten, die Augen ausgeftochen, 


Die Ermordung bes Totengräbers 
Fröhlich 


Am Haufe des Fröhlſch wurde von unbekannter 
Hand die A fehle (Spion) angebracht. Er 
achtete nicht darauf, Dürch dleſe Au 1901 aufmerkfam 
ut drangen bie abzſehenden polnihen Truppen in 

te Wohnung Fröhlichs ein und durchſuchten biefe fomie 

den Friedhof, ohne aber Fröhlich zu finden. Am nächſten 
Tag kamen andere Soldaten, trafen Fröhlſch an und 
führten ihn in den Wald, wo man ihn ſpäter tot mit 
dertrümmertem Schädel vorfand, 


Ermordung von Jofeph Mllezuch 
Polnifche Soldaten nahmen den Volksdeulſchen; Yo 
fon Milczud aus Belhatom mit und erſchoſſen ihn im 
orf Mierzchn Alubzhie, Am nächſten ag, bega! Ih 
fein Sohn Bin die Suche nach dem Vater. Ex fand ibn 
A einem Graben ee mit zwei anderen Toten. 
Die Leiche mies Verletzungen an der Schädeldecke auf, 
m Geſicht und in der Selle waren Spuren von gewalt⸗ 
amer Mißhandlung zu ſehen. 


Ermordung des gudwig Goeppert 

aus Ugory 

Der Bauer H. Friedrich berichtet: 

Meinen Rachen 5 Goeppert hat man ver⸗ 
ſchleppt. Seine Frau wurde nom Anweſen mwengejant 
und das Haus jeist verbrannt. Ebenſo wurde mein 
Haus angezündet. Ich und meine zwei Söhne wurden 
Perſchlepßt. Wir gingen in Richtung Bereza. In; Rem: 
bertom wurden wir guſammen mit 78 Dann in ein 
Schulzimmer eingeſperkt, ohne Eſſen u erhalten. In 
dem ungelüfteten Raum ſaßen wir drei Tage. Drei 
Mann wurden 5 ein Nachbar Goeppert wurde 
in einer Schule bei Kaluszyn erſchoſſen zulammen mit 
noch drei Mann, Seinen Gefellen im Alter von 1718 
Jahren, der zu 55 0 geblieben war, hat man mit Stei⸗ 
nen erſchlagen und die Leiche ins Feuer geworfen. 


Ermordung von Theodor Brand 
aus Kurnos 

Kurnos ift ein poloniſtertes deutſches katholifhes 
Dorf. Hier wohnte Theodor Brand, bei dem man eine 
deutſche Bibel fänd. Das erſchien den polniichen Solda⸗ 
ten verdächtig. In feinem Haus wurde er guerft am 
Kopfe mit e bearbeitet und dann brachte 
man ihm Dajonettftiche im Geſicht und am Bauch bel. 
Zum Schluß hing man ihn auf, Sein Knecht mit Namen 
Lange wurde ebenſo gi Tode gemartert, weil er feinen 
Herkn verteldigen wollte, Der Knecht hat kein deutſches 
Wort gekonnt, nur feln deutſcher Name wurde zum Ans 
laß, daß man auch ihn ermordete, u. zw. mit Bolonetten. 
Im Dorfe Kurnos waren 14 Bauern zum Tode verur⸗ 
teilt. Die Eyekution wurde aber nicht vollzogen dank 
dem ſchnellen Einmarſch ber beuffhen Wehrmacht. 


Ermordung des Yofeph Drews aus Wla⸗ 
dyflawmom 
„Am 5. September Al Joſeph Drews mit feiner 


Frau aus, Wladyflawow flüchten. Seine zwel Kinder 
gingen mit. Im Walde bon Koseſeles würde Drews 


fette it 


vom poluſſchen Schulzen aus Wladyflawow erkannt 
td dem polnischen Offizier als Deutſcher angezeigt. 
Von dem Schulzen würden Drews mit verrofteten 
Stacheldraht die Hände auf dem Nicken gefeffelt, Seine 
Frau und die Kinder bekamen den Befehl, zu warten, 
Drews wurde weſtergelrſeben, die Frau und Kinder 
hörten noch fein Schreſen. meil er noch geſchlagen 
wurde, Sie hörten auch die Schliſſe, die Drews töteten, 
Den kleinen Kindern kam vor 1719 5 das Blut aus 
Naſe und Mund. Frau Drew follte mit ben Kindern 
age lan erſchoſſen werben, Sie kniete nieder und 
ante au dem polpiſchen Difiaien; „Schießt uns tot, 
aber quält uns micht,“ Darauf betete fie das Vater“ 
unſer, der Offizier ging weg und hieß frau Drews 
warten, kam aber nicht wieder. 


Ermordung des Reinhold Meſſal aus 
llt-Borowiee 

Am 4. September mußte Relnhold Albert Meffal 

mit einem Ferse ane von Rzgow in Richtung 

Konin. Auf dem Selmmene krat er zu einem bekann⸗ 


ten Volksdeutſchen in Rychwal ein, um Milch zu trin⸗ 
ten, Nachher wurde er bon der pölniſchen Ztullbevöl⸗ 
kerung dem polnſſchen Militär übergeben mit der Mes 
merkung, daß er ein Spion ſel. Als er feinen Aus⸗ 
weis voörzeigte, daß er vom Pferdetransport entlaſſen 
war, wurde er freigelaſſen. Gleich darauf wurde er 
aber von dem polniſchen Pöbel feitachalten und er» 
mordet, Die Leiche wurde verſcharrk. Bei der Ada 
grabung der Leiche war Feldwebel Muſchol anweſend, 
der daun erzählte, daß die Leſche gräßlich zugerſchtet 
war, Der Bauch war aufgeſchlſbt, der Schädel ge⸗ 
ſpalten, die Augen waren allsgeſtochen. 


Ermordung der Familie Heppner 
Polniſche Soldaten warfen den Heppners in Bel. 
atom, dem Ehemann, Auguüſt, feiner Frau Aung Emi⸗ 
lle und dem Sohn Eduard, vor, daß fie deulſche Bücher 
hatten, außerdem warf man dem Sohn Edmund por, er 
00 in deulſcher Ablturlent und beſchäftige ſich mit tech 
hifen Fragen, Man führte ſie in den Glüpizer Wald 
und hieß fie, ein Grab graben. Darauf wurden fie auf 
graufame Weſſe gemordet. Man ſchnitt ihnen . 
und Naſen ab. Der Frau Aung Emile Heppner fch) ite 
man den Bauch auf. 
Deutsche Offigiere gruben ungefähr nach einer Woche 
dle Leichen aus. Edmund Heppner hatte gebrochene 


Glieder. Die Schläfen waren mit Bajonetten dürch⸗ 
ſtochen. 


Straßen, Käufer und menſchen 


Streifzug durch Warſchau, wie es heute ift — Tohndroſchnen beherrſchen das Straßenbild 


Bon unferem Warſchauer g. 


I 

Für Reifende, die ein Stück Welt geſehen haben, war 
der erſte Eindruck von Warschau nie überwältigend, denn 
das alte Bahndofsgebäude, ein breiter, kauernder Holzbau, 
im Warſchauer Volksmund „Hühnerſtall« genannt — lſeß 
eher alles andere, als eine Großſtadt verninten. 

Heute iſt dieſer Eindrug noch um vieles trifter, g8r 
rabegu entmuligend. Durc) das Dach der beſchdigten 
Vahnhofehalle pfeift der Wind und ſchlügt Schnee nieder. 
Wir werfen einen Blick auf die Bahnſteiguhr, Minuten vor 
6. Die nächſte genau ſo. Wir erſchrecen und halten unſere 
treue alte se henuhr ans Ohr. Sie geht. Man glaubt 
eine Sekunde lang an Spug. Oder ſtehl hier vie Jet ftILL? 

„Weber das eine noch das andere“ erklärt mir 
freundlich ein deulſcher Bahnbeamter, „Die Uhren haben 
elektriſchen Antrieb, nicht? Da muß ein Ding in Die a 
trale oder dicht dabei hineingepfefſert ſein, nicht? und 
lind alle auf einen Ruck ſtehen geblieben. — Na, aber das 
wird ſchon wieder!“ 

Man N an dem Eſſenbahnſchaffner, der den 
Kopf aus jeinem neuen Holzverſchlag steckt, vorbei, und es 
empfängt einen die gähnende, feuchte, ricfine Leere des 
neuen Bahnhofs, eines unausgefertigten Nohbaus, Anger 
achtet der vielen Menſchen, die in dleſem Raum beiiammen 
find, hat man immer das Gefühl, in ein leeres Haus ger 
lominen zu ſein. Das kommt daher, weil der Bau nackt 
iſt bis zum Dach hinauf. 

Die Fahrkartenkaſſen befinden ſich hinter e 

n, Brektverſchlägen, vor denen immer eine lange Schnur 
enſchen ſteht, Es keiſen ſetzt nämlich ungeheuer viel 
Menſchen durch, von und nach Warſchau. Auch die Zahl 
derer, die nur die Eifenbaimfabenläns ſtudieren, iſt ficht 
Hein, Ein Anschlag der NEW. weſſt den Doutichen, bie 
ihr Volkstum nachweſſen können, Verpflegungs. und 
Aterkunftsſtellen nach. 

Wir treten auf die Straße. Wo früher Taxi ungebuls 

dig hupten, ſteht heute eine lange Reihe Bretter und 


Großlamuf gegen den Lärm 


Die lautefte Stadt der Welt wird „ſtillgelegt“ — Madrid verändert fein Geficht 


Madeld, im e 
ple Spuren, die der Bllrgerkrleg hinterließ, find aug 
e e Dis Grofftabtleben pulfiert 
wleder wie ehedem, und doch ſtehen der Fpanifhen Haupt 
ſtadt tleſgreſſende e e bevor. War doch Mad⸗ 
tid bisher eine jener 8 0 0 „In der es fo gut wie feine 
Verkehrsregelung gab. Alles fuhr munter durcheinander, 
die Fahrzeuge entfeſſelten auf den Strafen einen, Höllen⸗ 
lärm, und in das Hupkonzert der Kraftwagen mischte ſich 
das Mattern der Slraßenzahn, das Heulen der Ausrufer, 
das Knattern der Auspuffrohte, eine Großſtadiſymphonle 
bildend, die man nicht unbedingt als Ohrenſchmaus ber 
eichnen konnte. Das foll von mm an anders werden. 
Tan will Madrid durchaus nicht ſeinen reizvollen füblihen 
Charakter rauben; dafür ſorgt ſchon die temperamentvalle 
Lebhaftigleit feiner Bewohner und ihre Vorliebe filr die 
Straße. Aber man hält es 1 70 für richtig, dem Strafen 
läxm von amtswegen Einhalt zu gebeten und den 
wild durchelnanderflutenden Verkehr, dem Beſſplel ander 

rer Wroßſtädte folgend, In geregelte Bahnen au lenken. 
Das ist eine gar nicht leſchte Aufgabe. In Madrid 
ein Hupmerbot e ‚en, iſt ungefähr jo, als wollte man 
dem Berliner die Bülette verbieten, on deshalh müßte 
pe betütigen — 


nterhäft, bebur n eines derben und lauten, Hin, 
un 1 Ber, im Goflengewirr der Altltabt 
die Wege zu ebnen. 


Nun in Verkehreſchutzleute mit ftrengen Mienen 
Ym de Degen, Ey A find über Nacht an 


die 
18 


Soße N 
145 1 zu gehen. Auf die offenen Muss 
Li 
di 


gerilı 
aus allen Fenſtern _lönten, milifen gebroſſelt werden, 
kurzum eine ganze Stadt wird Joaufagen „Killge» 

x ft 10 buntes, heiteres Leben dadſirch bein, 
krüchtigt werden 60 „ Junächſt ſtehen die Madrider dieſen 


man fieht ? eln, daß es jo nicht mehr weſtergegangen 
abe n m ö 


S. Sonderkorreſpondenten) 


Handwagen. Das feinſte Vehikel, das heute eine Zivil- 
perfon ergattern kann, ſſt eine Droſchle oder — wenn 
Schnee liegt — ein Drof litten. Die Handwagen 
dienen zum Jortſchaſfen der Koffer. Die Wagen find im 
Handumdrehen beieht, Kein Wunder, es tft gegen 10 Uhr 
abends und die Straßenbahn verkehrt nur bis 8. 


Die goldenen Zeiten der Fuhrleute find eigentlich 
ſchon wieder vorbei, Gleich nach der Uebergabe der Stadt, 
als Warschau wieder zum geben erwachte, lichen ſich Di 
Halsabiäneider 20 Zloty für eine Fahrt beiſpfelsweſſe 
vom Dreikreng⸗ Platz bis zum Haupibahnhof zahlen, alſo 
eine Strecke, die man beguem in 20 Minuten u Fuß 
zurülclegen kann. Heute kann man für dieſen Preis von 
einem Stabtende zum anderen fahren — zur Nachtzeit for 
gar. Am Tage find die Preſſe „noch“ niedriger, 9 

Einen eigentümlichen, Anblig bietet ſolch ein vollbe⸗ 
ſehter Bretterwagen in Dielen Straßen, wo früher dle 
eleganten Autos das Bild beherkſchten, Ich muß immer 
0 Dauern denken, die gemeimfam zu einem Begräbnis 

hren. 

„Ein ſchneldonder Wind weht. Ich gehe an Schul 
haufen vorbei, die einmal von Menſchen bewohnte Häuſer 
waren. Andere wiederum find eine einzige klaffende 
Wunde. Gegenüber ragt ein maffiver Bau, der unvetſehrt 
heint, Tritt man jedoch näher, jo ficht man, daß nur die 
Mauern ſtehengeblieben jind. Das Haus iſt ausgebrannt. 
Die leeren Fei 


90 niterhöhlen gloßen wie tote Augen. Aber bie 
Kachelöfen ſind an den Mauern hängen geblieben. Ein 
Tonberbares Bild dieſer ausgebrannte Hausrumpf mit den 
in allen Stockwerken in der Luft hängenden welßen, an⸗ 
gerauchten Oſenkäſten. 

Die Verteidigung dieſer Stadt zeugt nicht nur von 
der Hilfloſigkeit (in eiſiger Hlnſicht) 25 polniſchen Füh⸗ 
zung, die fit und bleibt auch ein Beweis bodenloſer Dumm⸗ 
heit, Wie anders ſſt es zu erklären, daß man es Ae 
darauf ankommen ließ, eee zexrſchleßen zu laſſen, 
von dem man 1 e ies ungegchtet des 1 
wide der Mittelpunkt des polniſchen Lebens bleiben 

e 


Wie lebt man in Warschau? 

Die Relchsflagge ſteht man in der Hauptſtadt des ge⸗ 
0 Polens nur felten, Sie weht kur von Amts- 
gebäuden. 

Der deulſchen Verwaltung unterſtehen nur die wichtig ⸗ 
fan Aemter und Einrichtungen, wie Eſſenbahn, Poſt ulm, 

Unſonſten ‚nr man ſich darauf beihräntt, die Polen unter 
deutſchen Augen weiterarbeiten zu Igſſen. So gibt es 
neben der deufihen Polizei auch bewaffnele poluiſche Por 
liziſten. Nicht jelten fieht man einen Reg K, Mann ge⸗ 
meinſam mit einem blauen Pollziſten Verkehrsdienft tun. 
Die polniſche Stadtverwaltung blieb im Amt. Sie unter⸗ 
keit dem deutſchen Siadipräliventen Dengel. Der Wille 
er Reichsreglerung, den Polen teilhaben zu laflen an der 
Neuordnung dleſeg Raums, zeigt ſich am deuslichſten in der 
Berufung Her Mlynarfkis zum Rräfidenten der neuge⸗ 
gründeten Emmfſſtonsbank in Polen. 

Es gibt auch polnik eitungen im Generalgouper⸗ 
gement. In Warschau ericheint im Dom Praſy (Haus der 
Preffe), in dem früher die billigen Blätter heraus ſegeben 
wurden, der „Nowy Kurſer Warszawſti“. Die Rolations⸗ 
maſchinen des „ICH, der Hehzentrale In Galizien, druk⸗ 
fen zurzelt den „Gonſec Kratowfti”, in Tſchenſtachgll wird 


ber „Kürjex Ezenſtochowfki“ Herausgegeben, Alle im Ber” 


reich des Generalgouvernements erſchelnenden Zeitun, en, 
voran die „Warſch wer Zeitung“ und die „Krakauer Zels 
tung“ ſtehen im Dienft des Generalgouverteurs, 


pie nauchende Lejer ſei am Rand vermerkt, daß nur 
po Ihe Zigaretten zu haben find, zu einem um ein Drite 
el erhöhten Preis, \ 


Ein 4 


Sprechen wir nicht davon! 
Ein Zauberwort, das alles Trennende zurückweiſt 


Ein Wort war gefallen wie ein Peitſchenhleb. Es 
115 ſolche Worte, ſolche Themen, Streit redte ſich auf, dro⸗ 
end, gefährlich. Das Wort brauchte nur ergriffen zu wer⸗ 
den. Aber die Gelaſſenheit wehrte es überlegen ab: „Spre⸗ 
chen wir nicht davon!“ Da fiel der Streit in fi zujams 
men. das gefährliche Wort ſtand weſenlos zwiſchen den 
zwei Menſchen, als wenn es nie geſprochen worden wäre, 
Ein Wurf war aufgefangen und unſchädlich gemacht. 

So geſchah es einmal, und fo geſchieht es vielleicht 
auch öfter. Aber 0 ſehr häufig wird dieſes: Sprechen 
wir nicht davon!] nicht geſagt und nicht gedacht. Dann it 
die Entwicklung ganz anders, Sprechen wir nicht davon, 
wie fie ſſt. Jeder weiß ja, wie ſchnell ein Streit entbrennt 
wie er ſich zuſpitzt und mit Aerger, ja mit Feindſchaft 
endet. Hartnückig verbeißen ſich zwei in ganz verſchledene 
Ideen. Aber zuweſlen ſcheinen ſie auch nur verſchieden 
zu ſein. Wenn ein Dritter ihren Streitgegenstand ſachlich 
unterjuchte, fände, er wahrſcheinlich ſehr bald heraus, daß 
die Unterſcheidungen nur gering ſind und daß ſich leicht 
eine Brüde der Verſtändigung finden ließe. Warum fin⸗ 
den ſie die beiden nicht? Weil ſie gar nicht den Willen 
zur Verſtändigung haben. 

Es kann aber auch ſehr oft ſein, daß es die ganze 
Sache nicht lohnt. So gering iſt der Streitgegenſtand, 5 
unbedeutend die kleine Verſchſedenheit, ſo wenig kommt es 
darauf an, ob dieſer oder jener recht hat. Erſt recht in 
einem ſolchen, nicht ſeltenen Fall wäre das Wort am richti⸗ 
gen Ort: Sprechen wir nicht davon! 

Es iſt das Zauberwort, das alles Trennende NE 
weiſt. weil es dem Streitgegenſtand gar keine Möglichkeit 
zur Entfaltung gibt. Man muß nicht von allem ſprechen, 
und am wenigſten von dem. was gerade jetzt imſtande 
wäre, eine Scheidewand aufzurichten. 

Sprechen kann man von allem, was verbindet und 
verbindlich macht. Und es gibt von dieſer Art ja genug. 
Von allem andern aber — ja — ſprechen wir nicht davon! 


Die Volkszählung 
Meldepapiere nicht unterfchreiben! 


Wie aus einer amtlichen Verordnung in der geſtri⸗ 
1 80 Ausgabe der „Lodſcher Zeitung“ hervorgeht, ſind die 
eldepapiere für die Perjonenftandsaufnahme weder 
zu unterfchreiben noch mit Fingerabdruck zu verſehen. 
Die Zahl der Kinder unter zwölf Jahren ift auf 
dem Meldepapier des Haushaltsvorſtands fummarifch 
anzugeben. Beſondere Bogen find für die Kinder 
über zwölf Jahren auszufüllen. 


Techniſche Nothilfe 
Heute erſte Dienſtverſammlung der T. N. 


Die erſte Dienſtverſammlung der Techniſchen Not⸗ 
hilfe findet am heutigen, Freitgg, abends 19 Uhr, in der 
Deutſchen Voltkzsſchule III, Robert⸗Koch⸗Straßſe 24, ſigtt. 
Bei dieſer Gelegenheit wird der Stützpunktleiter der 
T. N, Bereitſchaftsführer Dr, Hammer einen einlei⸗ 
kenden Vortrag über die Tätigkeit der T. N. im besetzten 
Gebiete halten. Alle Techniker und Handwerker, insbe⸗ 
ſondere Baumeiſter, Zimmerleute, Tſſchler, Stellmacher 
für den pioniermäßigen Bereitfchaftsdienit, wie auch 
Elektriker, Schloſſer, Inſtallateure, Klempner, Inſtalla⸗ 
teure für den Techniſchen Dienſt werden zur Mitarbeit 
in dieſer techniſchen Formation aufgefordert. Die regel⸗ 
mäßigen Dienſtabende ſinden von der nächſten Woche 
an bis zur Schaffung eines eigenen Bereitſchaftshauſes 
in der genannten Volksſchule an jedem Donnerstag 
ban wobei auch Anmeldungen entgegengenommen wers 

en. 


Der Tag in Lodsch 


Nr. 40 


Reifeprüfung kann nachgeholt werden! 


Erleichterte Bedingungen für volbsdeutſche Nichtſchüler für vollgültiges Abitur 


Zum Oftertermin 1040 wird in Polen eine Reiſepril⸗ 
fung für Nichtſchüler durchgeführt werden. Dieſe Ein⸗ 
richtung it in erfter Linie für ſolche junge Leute beſtimmt, 
die als frühere Schiller und Schülerinnen der privaten 
deutſchen Lyzeen in Polen die polniſche Reifeprüfung in⸗ 
folge polniſcher Schltanen nicht beſtanden haben. 
Ehemalige Schiller polniſcher Schulen werden auch 
wenn fie Volksdeulſche find zu der Nichtſchülerreifeprüfung 
nicht zugelaſſen. 1 


Nur zwei ſchriftliche Arbeiten 


Die Reifeprüfung für Nichtſchüler wird nach preußi⸗ 
ſchen Grundſätzen für Nichtſchüllerreifeprüfungen durch⸗ 
geführt. Doch greifen bei dieſem Prilfungstermin gewiſſe 
Erleichterungen Platz. Die Zahl der schriftlichen 
Arbeiten wird von vier auf zwei herabgeſetzt, und zwar 
wird verlangt von allen Prüflingen ein deulſcher Aufſatz, 
von den Prüflingen mehr mathematiſch⸗naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicher RN) eine mathematiſche und von den 
Schülern mehr ſprachlicher Vorbildung eine fremdſprachliche 
Arbeit. die mündliche Prüfung erſtreckt ſich auf 
Deutsch. Geſchichte, Erdkunde, Biologie (Erblehre und Raſ⸗ 
ſenkunde), Naturwiſſenſchaflen, Mathematik und zwei 
Fremdsprachen. Außerdem haben ſich die Bewerber einer 
Prüfung ihrer körperlichen Leiſtungsfähigkeit zu unter⸗ 
ziehen. Die Wahl der Fremdſprachen ſteht den 
Prüflingen frei. Bei allen Prüflingen liegt der Nach⸗ 
drud auf den Fächern Deulſch, Geihichte, Erdkunde, Bio⸗ 
logie (Erblehre und Naſſenkunde). Daneben wird hei den 
Brüflingen der mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Gruppe 
auf die Fächer Mathemalik, Physik, Chemie das Haupt⸗ 
gewicht gelegt, bei den Prüflingen der ſprachlichen Gruppe 
auf die Fremdſprachen. Bei den Prilflingen der ſprachlichen 
Pruppe wird die Prüfung in den Naturwiſſenſchaften auf 
Phyfik oder Chemie (nach Wahl der Prüflinge] beſchränkt. 
Eine Befreiung von der mündlichen Prüfung ift nur 
in den Fächern möglich, in denen bereits die ſchriftliche 


b ein mindeſtens befriedigendes Ergebnis gezeitigt 


Meldungen in Poſen einreichen 

Junge Leute, die ſich der Reifeprüfung als Nicht⸗ 
ſchüler unterziehen wollen, müſſen bis ſpäkeſtens 20. er 
bruar eine ſchriftliche Meldung an den Reichsſtatthalter 
Abteilung 11/3, Poſen, Felix⸗Dahn⸗Platz 17, einreichen. 
In der Meldung iſt anzugeben, ob der Prüfling der 
ſprachlichen oder der mathematiſch⸗naturwiſſenſchafklichen 
Prülfungsgruppe zugeteilt werden will, in welchen Fremd⸗ 
ſprachen er geprüft zu werden wünſcht, und. wenn er der 
sprachlichen Gruppe angehört, in welcher von ihnen er die 
schriftliche Prüfungsarbeit anfertigen und ob er die natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Prüfung in Phyſik oder Chemie ablegen 
möchte, Ferner haben die Prüflinge anzugeben, welhen 
Beruf ſie ergreifen wollen und ob ſie die Angabe ihres 
religiöſen Bekenntniſſes im Reifezeugnis wünſchen. 


Prilfungsgebühr 25 Mark 


Der Meldung find beizufügen: 1. ein amtlicher Perſo⸗ 
nalausweis mit Lichtbild, 2. ein polizeiliches Führungs⸗ 
zeugnis, 3. eine Veſcheinigung über die Zugehörigkeit zum 
deulſchen Volkstum, 4, eine Erklärung über die ariſche Ab⸗ 
ſtammung, 5. etwaige Zeugniſſe über die Betätigung in na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Organisationen, 6. ein ſelbſtgeſchriebener 
Lebenslauf mit lückenkoſer Darſtellung des bisherigen Bil⸗ 
dungsganges, 7 ein Verzeichnis der in den einzelnen Prile 
fungsfächern durchgearbefteten Stofigeblete, 8. das Ab» 
gangszeugnis der zuletzt Heuchler deutſchen 
höheren Schule; falls dieſes nicht beigebracht werden 
kann; eine Beſcheinigung des Leiters der Schule über den 
Schulbeſuch feine Dauer und die erreichte Klaſſe, 

Falls die Beſchaffung der Anterlagen zu 1, 2, 3,5, 
8 bis zum 20. Februar nicht möglich ist, können fie ſpäter 
nachgereicht werden. Weitere Auskünfte werden in der 
Reichsſtatthalterei, Zimmer 323, erteilt, 


Eine neue Araft im Deutſchen Theater 
Urſula Liederwald debütierte in den „Flitterwochen“ 


Die vorgeſtrige Auftührung der „Flitterwochen“ in 
unſerem Theater war aus zwelerlei Gründen bemer⸗ 
kenswert: erſtens einmal war es eine KdF.-Borftellung, 
und den Saal füllten zum überwiegenden Teil Ge⸗ 
folgſchaftsmitglieder von Lodſcher Betrieben, zum an⸗ 
deren durften wir „die Neue“ begrüßen, Urſula 
Liederwald, die, ans Revaler Theater vexryflich⸗ 
tet, wegen der Umſiedlung unſerer baltiſchen Volks⸗ 
genoſſen bekanntlich ihrem Theater nach Lodſch nach⸗ 
fahren mußte. Hoffen wir, daß ſich die junge Künſt⸗ 
Ei die ſich vorgeſtern abend von einer guten, netten 
Ssite zeigte, bei uns ebenſo wohl fühlen wird. Als 
Ulla in dem'gengunten Luſtſpiel von Hellwig entwickel⸗ 
te Urſulg Llederwald viel Temperament und Laune, 
zeigte geſunden Sinn fürs Komiſche und erwies ſich 
gleichzeitig — oder vielmehr vor allem — als „unge 
Dame von angenehmem Aeußeren“, die ihre Rolle 
schlicht und ohne Künſtelei fpielte und erfilllte. So 
war ſie an dem geradezu begeiſterten Beifall, der der 
flotten Aufführung auteil wurde, ameifellos in er⸗ 
llecklichem Maße „schuld“ es war alſo auch in dieſer 
Beziehung ein guter Anfang. Markgraf 


Sphö heit der Arbeit auch bei uns 


Eine weitere fozial- und kulturpolitiſche Rufgabe für den organiſchen Neuaufbau 


NSG. Warum „Schönheit der Arbeit“ in 9 5 
92185 5 fo kann man ſich fragen. Ein Einblick in die Ar⸗ 
eit dieſes Amtes der NS.Gemeinſchaft „Kraft durch 
reude“ in der Deutſchen Arbeitsfront wird jeden Frage 
eller eines Befferen belehren: „Schönheit der Arbeit“, 
ein im Altreich anerkannter Begriff, iſt eine der Vor⸗ 
gusſetzungen, die erfüllt werden müflen, um die Grund⸗ 


lage zu ſchaffen für die Körperliche und ſeoliſche Geſun⸗ 


dung ſowie die raſſiſche Aufwärtsentwichlung unferes 
Volkes. „Schönhelt der Arbeit“ ift ſomit ebenfo eine 
ſozialpolitiſche wie auch kulturpolitiſche Aufgabe, bie der 
organſſche Neuaufbau vor allem auch im jungen Reichs⸗ 
gau Wartheland an uns 109 55 Die Gauwaltung Warthe⸗ 
and der Deutſchen Arbeitsfront hat daher guch das Amt 
„Schönheit der Arbeit“ mit dem Sitz in Poſen ins Leben 
gerufen und für deſſen Leitung den Archlichten Rudolf 
Voltenauer e der allen Betriebsführern im 
Gaugebiet helfend und beratend zur Seite ſtehen wird. 


Die höchſten Ziele der Deutſchen Arbeitsfront 
Mit Arbeit und Lohn allein iſt es nicht getan, wie 
einmal der Reſchsorganiſationsleiter Dr. Ley und Leiter 
der Deulſchen Arbeitsfront ſelbſt ausführte — die Ge» 
finnung ist bei uns die größte Rolle. Aus der 
freudigen Arbeitsgeſinnung heraus kann die poſitive 
Leiſtung im berüſhen Leben entſtehen. Dieſe Geſin⸗ 
nung mit allen zur; 0 95 ſtehenden Mitteln zu för⸗ 
dern und dem deutſchen Bolksgenoffen das Bewüßtſein 
zu geben, daß für ihn auch menſch ich geſorgt wird, iſt 
eines der höchſten Ziele der Deutſchen Arbeitsfront, Auch 
hier fängt es wieder im d Betriebe an. So, wie 
man aus dem äußeren Bild einer Wohnung den Geift 
ihrer Bewohner erjehen kann, fo ift es auch mit dem Be⸗ 
trieb und dem einzelnen Arbeſtsplatz. 


Vorbildliche foziale Einrichtungen 
In ungezählten früher polnifchen Betrieben hat ſich 
in den langen Jahren 


er Verhetzung und Erbitterung 


in allen Winkeln und Ecken der Schmutz als äußeres 
Sinnbild des herrſchenden füdiſchen Geiſtes ſeſtgeſetzt. 
Mit wievſel Unluft und innerer Verärgerung find Die 
wenigen Volksdeuiſchen an ihre Arbeitsplätze gegangen, 
falls fie einen ſolchen zuletzt überhaupt noch bal N = 
Die Praxis hat gezeigt, daß mit den einfachſten Mitteln 
in den erſten Jahren nach der Machtübernahme 1 lf 
den Nationalfozialismus im Altreich wahre Wunder au) 
dem Gebiet „Schönheit der Arbeit“ erzielt werden konn⸗ 
ten. Der vorbildliche Arbeitsplatz, die tens der hen, 
niſchen Einrſchtungen, ſaubere Höfe und kleine Gärten, 
ſchöne Aufenthaltsräume und Sportanlagen für die Ge⸗ 
folgſchaften find die grohen Programmpunkte des Amtes 
„Schönheit der Arbeit“, die heute mehr denn je 50 ſeſten 
Begriffen in der deutſchen Sozialpolitik geworden find 
und auch im wiedergewonnenen deutſchen Oſtgebiet ver⸗ 
wirklicht werden müſſen. 


Durchplanung der Betriebe auf weite Sicht 

Wauliche und techniſche Aenderungen größeren Aus⸗ 
maßes können heute natürlich nur bei kriegswichtigen 
Betrieben vorgenommen werden, die Betriebsfſührer 
haben aber bereits durch die Einrichtung des Amtes 
„Schönheit der Arbeit“ Gelegenheit, den 5 Ver⸗ 
traulensarchitekten des Amtes, heranguatenen, um auf 
weite Sicht ihre Betriebe durchplanen zu laſſen bzw. bei 
einem ſchon ſetzt notwendig werdenden Um⸗ oder Mus: 
bau der Betriebsanlagen und ſonſtigen Einrichtungen 
feine Ralſchläge für den Bau und die Geſtaltung der ſo⸗ 
zialen Räume einzuholen; denn es iſt eine ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Forderung, daß die neue Arbeſteſdee auch den Be⸗ 
trieben und den Arbeitsſtätten im ehemals polniſchen 
Gebiet Sinn und Ziel fein muß. 

Wir müffen bald ſoweit fen, daß nicht mehr der⸗ 
jenige eine Auszeſchnung erhält, der feinen Betrieb 
Taler und in Ordnung hält — das muß fo ſelbſtver⸗ 
19 fein, wie ein ſauberer Haushalt —, ſondern, 
jerjenige bekannt wird. dem auch dieſes eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit ift! \ 


| Breiten, den 9. Februar 1940, um 18 U 


Seierftunde des BOM. 
Obergauführerin Michel vor den Lodſcher Mädeln 
Vor etwa 300 Lodſcher Mädel⸗ und Jungmädelführe⸗ 

rinnen ſowie vor dem gegenwärtigen Führerinnenlehrgang 
ſprach geſtern abend in der Hauptbannſchule der Gebiets⸗ 
inſpektion III der HI. im Nahmen einer Feierſtunde Ober⸗ 
gauführerin Lulſe Michel, die auch Leiterin der Reſchs⸗ 
führerinnenſchule in Potsdam iſt. 

Die Feierſtunde, an der zum erſtenmal auch die neuen 
jüngſten IM, und Bom, Unterführerinnen  teifnahmen, 
wurde allen zu einem tiefen Erlebnis. Gertrud Prie tz 
berichtete als Untergauführerin der Gebletsinſpektion III 
in kurzen Worten über die geleiftete Arbeit bis zur Ein⸗ 
gliederung in des Führers große Bewegung. 

Auf die Ausführungen der Obergauführerin Luſſe 
Michel kommen wir ausführlich zurlück. 


Foth- Büchner G. m. b. H., Berlin-Tempelhof 
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Die Polizeiverordnung lefen! 
Die angeordneten Maßnahmen für alle wichtig 


Im amtlichen Teil der heutigen Ausgabe bringen 
wir, den Wortlaut der ieee über dle 
Wohn- und Aufenthaltsrechte der Juden. Die einſchnel⸗ 
denden und höchſt begrüßenswerken Maßnahmen, die 
dadurch ergriffen werden, verdienen auch die weitge⸗ 
0 Beachtung der deutſchen Bevölkerung unferer 

tadt. Wir verweiſen darum alle unſere Leſer auf dieſe 
Verordnung. 


Briefbaſten 


A. S. Ihre Zuſchrift eignet ſich nicht zur Veröffentlichung. 
e aber die Anregung der in Frage 1 0 Selle 
zugeleitet. 


Bier spricht die NSDAP. 


Der Schulungsnahmittag der Zellenfrauen für 
Kreis e findet am Sonnabend, I 10, lch 
fait, da die Zellenfrauen, der Volkszählung wogen, ſich 
auf ihren Polizeirevieren melden müjfen, 

Mächſte Schulung Sonnabend, den 17, Februar 1940. 


Der Gemeinſchaftsabend der e IV findet 
tape 65 udniowah) ſtaf 0 e bonne gebri 
traße 65 (Poludni statt, Gäſte h n mitgebracht 


Heute im Rundfunk 


91 Lodſch. 6,30 Frühmufik. 8,00 Ruf ins 
Land! 8,20 Muſik. 10,00 Frohe Weſſen. 12,00 Kra⸗ 
kauer Turmruf, Mittagskonzerk,. 14,10 Muſik. 15,00 
Wohlauf, noch getrunken! Lieder für Baß. 18,00 Mufik. 
17,10 Unterhaltung und Wiſſen, Rundfunkberichte und 
Schallplatten. 18,00 Jungen und Mädel herhören! Aus 
dem Leben der 9%. 19,00 Abendmufik, 20,15 Schöne 
Stimmen. 21,00 Barnabas von Geczy fpielt. 22,15 Zu 
Tanz und Unterhaltung, 


Lodſcher Lichtſpieltheater 
„Unſterblicher Walzer“ 


Der neue „Caflno“⸗Film 


Der Tobls⸗Füm „unſterblicher Walzer“, der 
im „Casino“ angelaufen ift, hat eine Form erhal⸗ 
ten, die troß der beſchwingten Heiterkeit, welche ſich 
durch den ganzen Blldſtreiſen zieht, alle Nöte und Küme 
merniffe der Familie Strauß in erſchütternder Tragik 
vor Augen führt: Johann Strauß Vater, der Bent Une 
ſteten Lebenswandels in der Mufik eher einen Fluch als 
Begnadung und Glück fieht, verhängt Über feine Kinder 
ein unbarmherziges „Mufikverbot“, Er meint, daß dies 
dle einzige Möglichkeit ſſt, fie zu anständigen, neachteten 
Menſchen au erziehen. Aber die Gewalt der Mufik und 
der vererbte Drang in den Kindern ift ub und weil 
die Mutter Strauß ihre Kinder nicht unglücklich fehen 
kann, unterftüßt ſie die heimlichen Lehrſtunden. Der 
Vater verläßt daraufhin feine Familie. Nach dem exſten 
erſolgreſchen Konzert des jungen Johann ſtehen feine 
Söhne nach vielen Jahren der Trennung wieder vor ihm. 
der in der Stube der zweifelhaften Emilie Trampufch 
auf dem Totenbett lſegt. Von da ab ift der Weg zu 
ſchöpferiſcher Arbeit frei und die Strauß Söhne treten 
in einen nicht immer teibungslofen Kampf für und ger 
geneinander, £ 

Die vier „Sträuße“ haben in Paul Hörbiger, 
Fred Liewehr, Hans Holt und Fritz Leh⸗ 
mann überzeugende Geſtalt, die Frauen um die Wal ⸗ 
Ard werden dargeftellt von Dagny Servaes, 
Friedl Cgepa, Maria Andergaſt und Gret! 
Theimer. Regſe führte E. W. Emo, die muſikaliſche 
Bearbeitung beſorgte Alois Melichar im Zuſamenwirken 
mit den Wiener Philharmonikern. Das Drehbuch wurde 
nach einer Idee von Karl Köftlin von Friedrich Schrey⸗ 
vogel hergeſtellt, H. Schröck, 


Aus dem Warthegau 


Jungbauern werden geſchult 


Gemäß der von Gauleiter Greſſer ausgegebenen 
Parole, aus dem Warthegau wieder ein blühendes 
Bauernland zu machen, wird die Verwirklichung aller 
Aufgaben tatkräftig in Angriff genommen, die der 
beſſeren Bodenbewirtſchaftung und der Erkragsſteige⸗ 
rung dienen. Neben den großen Siedlungsvorhaben 
iſt beſonders die Frage der beruflichen Schulung der 
volksdeutſchen Bauernſöhne vordringlich. die unter der 
yolniſchen, en en nur in heſchränktem Um- 
Tr durchgeführt werden konnte. Den Anfang diefer 
Schulungsarbeit machten 40 Jungbauern aus dem Re⸗ 
gierungsbezirk Poſen, die in diefen Tagen die Gau⸗ 
hauptftabt verlaffen haben, um in der Bauernſchule 
Altfommersdört in Vorpommern eine häuerlich⸗ 
ftändifche Erziehung und Ausrichtung zu erfahren, die 
ihnen als Rüſtzeug für ihre ſpätere Arbeit im 
Warthegau dienen wird. 


Aus dem Generalgounernement 


Ein Kilo Kaffee für 88 Mark verkauft 

Das Sondergericht in Kattowitz verurteilte den Kauf⸗ 
mann Stefan Misniemfhi aus Sosnowitz wegen 
Preiswuchers und wogen Miderftandes gegen die Staals⸗ 
solizei zu einem Fahr und ſechs Monaten Gefängnis. 
Wisniemwfkt hatte In jan Geſchäft Bohnenkaffee zum 
Preis von 8 Mark für das Kilo verkauft und dem Por 
e der den beſchlagnahmten Kaffee abholen 
follte, in dem Gefhäft Widerftand geleiftet, 


Bauernfamilie ausgeſchlachtet 

R. Im Warſchauer Vorort Piudy, wurde eine ſcheuß⸗ 
liche Bluttat begangen. Der 78 Jahre alte polniſche Bauer 
Kazimierz Perſyna und feine beiden Töchter, die 40 Jahre 
alte Walerja und bie aich Natalie wurden lot aufge⸗ 
funden. Sie waren durch Apiſchläge erſchlagen worden. 
Ueber die Leichen der Frauen jhiltteten die Täter Roggen. 
0 liegt ein Raubmord vor, da die Wohnung ausgep Un⸗ 

ert wurde, 


Juden müſſen Entlaſſungsſcheine haben 

R. Im Zufammenhang mlt der Flectyphusepldemie 
hat der Stabtfommandant bon Warſchau, angeordnet, 
die füdiſchen Fahrgäſte der Warſchauer Zufuhrbahnen an 
der Kalle Entlajfungsiheine vorzeigen müffen. Gleich. 
zeitig wurden bei den Zufuhrbahnen befondere Waggons 
für Juden eingerichtet. Die Wagen tragen die Auſſchriſt 
„Für Juden“. 

Poliziſtenleiche aufgefunden 

R. Im Ort Jelona vor Warſchau wurde in einem 
Schuppen die Leiche des Warſchauer Poltziften Karol Das 
Aielewſkt mit einer Schußverletzung im Mund aufgefunden. 
Die Leiche war der Stiefel und des Riemens entblößt, 
außerdem fehlten Brieftaſche, Waffe und Dienftausweis. 


Dieb auf der Flucht erſchoſſen 
R. Auf einem Warſchauer Markt 


Allan Kulinſtt feſtgenommen und abgeführt. Da er 
land leiſtete, den Pollziſten zu entwaffnen ver» 


ſuchte und ſchließlich die Flucht ergriff, wurde er nieder⸗ 


geſchoſſen. 


Zweckmäßigkeit 


Kursänderungen nicht zu verzeichnen. 
wurde der Dieb 
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Ein Jubiläum der Leipziger Messe 


25 Jahre Zentralstelle für Interessenten der Leipziger Messe 


Am g. März d. J. wird trotz Krieg und Blocka⸗ 
de die Leipzſger fyrüßhlahrsmeſſe — wie alljährlich am 
erſten Sonntag des März — eröffnet. Man erwartet 
nicht nur ſtarke Beteiligung von Ausſtellern und Ein⸗ 
käufern aus dem riefta angewachſenen Reich, ſondern 
auch aus dem Auslande. Für die gewohnten Reiſe⸗ 
erleichterungen — Sonderzüge und Beguemlichkei⸗ 
ten — iſt geſorgt. 

Es iſt ein Zeichen der völlig veränderten Lage 
Deutſchlands zu Beginn diefes Krieges und des 
Weltkrieges von 1914, daß heute niemand an der 
und Notwendigkeit der Abhaltung 
der Leipziger Meffe zweſfelt, während 1014 zeitweiſe 
das Schichſal der Meſſe beſtegelt ſchlen und in den 
mit Deufſchland Krieg führenden Ländern ſchon date 
aus Kapital geſchlagen hürde als einem Zeichen der 
Erſchlaffung der deutſchen Wirtſchaft. Damals waren, 
es führende Männer der deutſchen Anduftrie und 
Wirtſchaft, die noch keineswegs organſſatoriſch zuſam⸗ 
mengeſchloſſen und einheitlich ausgerichtet waren, die, 
in Exkenntuls der Bedeutung der Meſſe für das deut. 
ſche Mirtſchaftsleben, am 6. Januar 1015 die „Zen ⸗ 
tralftelle für Antexeffenten der Lelp⸗ 
Ager Meſſe F. 8." gründeten. Ihr Zmeck war zu. 
nächſt ausſchlleßlich der, das eſnzigartige Werbe⸗ und 
Verkgufsinſtrument, auch im Weltkriege durchzuhal⸗ 
ten, ihre Rontinultät zu wahren und dem Auslande 
auch dem feindlichen — die Unerſchſitterlichkeit der 
deutſchen Mixtichaft ſelbſt während des Krienes zu 
beweſſen. Das iſt auch durch die Zuſammenarbeſt. 
von Anduftrie und Handel gelungen. 

Seitdem ift die „Zentralſtelle“ in die Meſſeorgani⸗ 
ſatlon feft eingebaut worden, und es ift angebracht, 
aus Anlaß dieſes Jubiläums den organſſatoriſchen 
Aufbau des weltumſpannenden Unternehmens 
Geſamt-Leſpziger Meſſe — zu betrachten. 

Auf die Geſchichte der Leipziger Meſſe, die erſtmg⸗ 
lig in einem Schutzbrief vom Fahr 1260 erwähnt wird 
und ſchon 1497 von Kaſſer Maxſmfliau I. zur Reichs⸗ 
meſſe erklärt wurde, ſoll hier nicht eingegangen wer⸗ 
den. Bis zum Jahre 1892 lag die Verwaltung der, 
Leipziger Meſſe in den Händen der Stadt Leip⸗ 
zi Damals. als die Herhſtmeſſe wegen der Cholera 
in Leipzig ausfiel und die Gefahr ihrer Ueberführung, 
nach Berlin vorlag, entſtand bei der Hande ls⸗ 
kammer Leigzig ein Meſſeausſchuß, dem alle Maß⸗ 
nahmen zur Förderung der Meſſe übertragen wur⸗ 
den, 1914/15 trat wieder in einer Stunde der Gefahr, 
wie wir fahen, die Zentralſtellel — damals nur 
„Zentralſtelle für Intereſſenten der Leipziger Muſter⸗ 
meſſe“, denn dle Techniſche gab es noch nicht — dem 
Ausſchuß zur Seite. ö 

Der Rat der Stadt, die Handelskammer und die, 


Zentrglſtelle ſchloſſen ſich zu einem Verein unter dem 


Namen „Meßamt für die Muſtermeſſen, 


in Betpatn“ zuſammen der im Fahre 1929 in ‘eine 


öffentlich⸗rechtliche Körperſchaft. „Leſpziger Meß“⸗ 
amt“ umgewandelt wurde, Damit war ein ſelhſtän⸗ 
dig vechtsfähſges Organ aeichaffen zu gemeinſamer 
Arbeit mit der Verwaltung der Stadt, die auf ihr 
Fahrhunderte altes Moſſerecht nie verzichtet hat. 

In dem aus 23 Mitgliedern beſtehenden Ver⸗ 
waltungsrat des Leipziger Meßamtes 
perfligt die Zentralſtelle über 8 Vertreter, davon 
3 file die Muſtermeſſe, 2 für die Technſſche und Bau⸗ 
meſſe, 2 für den Einzelhandel und einen für den Groß 
und Ueßerſeehandel und ebenſo miele Stellvertreter. 
Damit ift der Organiſation der Meſſewirtſchaft, wie 
der Geſchäftsführey der Zentralſtelle, Dr. M. Koch, 
darlegt, der ihr zuſtehende Einfluß auf die Meſſever⸗ 
waltung gewährleſſtet. Der Aufbau der Zen⸗ 
tralftelle ift durch die letzte grundlegende Satzung 
vom 2, Jun 1994 dem ilhrerprinatn angepaßt more 
den. Augenblicklich iſt mit der ſelhrung ſtellpertre⸗ 
tend betraut Direktor Walter Seldel⸗Heſdenau 
(Sachſenſ. Ihm zur Seite ſteht ein ſechſköpfiger 


—— 


Fühlbarer Mangel an Lebensmittel In England 
Der Arbeiter kann keine „besseren“ Lebensmittel kaufen 
II. Seit geraumer Zeit ſchon findet man in den 
enplihen Zellungen Meldungen darüber, wie der Mans 
el an Lebensmitteln Immer größere Ausmaße in’ Eng ⸗ 
and annimmt. Man klagt, daß es keinen Speck glb. 
Preisfteigerungen find an der Tagesordnung, die es dem 
engliſchen Arbeiter unmöglich machen, Lebensmittel 
„befferer Güte“ kaufen zu können, ja in den lehten Ta⸗ 
gen berichteten Baldi mehrere Londoner Blätter, daß es 
in den meſſten Städten an mehreren Tagen in der der⸗ 
gangenen Woche überhaups keine Butter und auch kein 
Kell gegeben habe. Auch in England if übrigens 
ohlenknappheit eingetreten, die pn der Kältewelle we⸗ 
gen ſehr bemerkbar macht. 


Vergrößerung der jugoslawischen Schwerindus tee 

Eines der größten jugoflawiſchen Iuduſtrieunder, 
nehmen, die Kralnſſche Induſtriegefellſchaft, hat groß⸗ 
Zügige Pläne zur Erwellerung ihrer Tomerinduftzicl« 
len Betriebe aufgeſtellt. U. a. ſoll noch in dieſem 
Jahr mit der Errichtung eines neuen Hochoſens bo» 
nonnen werden. Auch andere eifeninduftrielle Unter⸗ 
nehmungen ſtehen vor dem Ausbau. 


Internationaler Devisenbericht 
Berlin, 8, Februar 
Im Internationalen Depiſenverlehr waren 1 
Der Dollar ſtieg in 
Annfterbam auf 1,88 gegen 1.874, während er in Zürſch mit 
4,46 unverändert blieb, Das enaliſche Pfund war in. Am. 
ſterdam auf 7,84% gegen 747% erholt, während es in Aſhrich 
weiter auf 17,76 gegen 1776%½ nachgab. Der Belga ver⸗ 
änderte ſich in QUmfterdam auf 31,64 gegen 31,66 nur unbedeu⸗ 
tend, in Zürich notierte der Belga 75,05 gegen 75,25. 


nenneng werfe 


Fübrerrat, während der Geſamtporſtand augenblick. 
lich aus 23 Männern der Induſtrle und des Handels 
Aufammengefebt iſt. Daneben bearbeitet ein Haupk'⸗ 
allgemeinen Felke nge en ö 


ausſchuß alle 
die vorher den Kahausihitffen vorgelegten ha⸗ 
| ben müffen, Der Hauptausſchuß ſetzt ſich aus dem Bor⸗ 

ſtand und den Vorſitzenden der Fachausſchſſe der 
Muſtermeſſe und deren Stellvertretern, ferner aus, 
16 vom Vorſitzenden der Zentralſtelle zu beſtlinmen⸗ 
den Vertretern der Techniſchen Meſſe ſowie aus Ver. 
tretern der Einkäuferſchaft und von Induſtrie⸗ un 
Handelskammern zufammen, die gleichfalls vom Wo) 
ſitzenden ernannt werden. Den fachausſchilſſe 
ease Aussteller und Einkäufer der Meſſe an und 

arbeiten die ihren Meſſezweig betreffenden Fragen, 
zum Beiſpiel Fachwerbung der Meſſeeinkäufer. 

Die Aentralitelle hat z. Zt. für die Muftermeffe 
gehn Fachausſchüſſe und zwar für die Bilxor 

ſedarfmeſſe, für die Edelmetall, Uhren⸗ und Schmugk⸗ 
meſſe, für Galanteriewaren, für Glas und Keramik, 
für Kunſthandwerk, füür die Lederwarenmeſſe, für Me⸗ 
tallwaren, Hause und Kilchengeräte und Beleuchtung,, 
für die Muſtxwaren- und Phonomeſſe, für die Nabe, 
zungs» und Genußmittelmeffe, für bie Papterwaxren⸗ 
meſſe, für Photo, Optik, Kino, für die Reichsmöbel⸗ 
meſſe, für die Reichswerbemeſſe, für die Spielwaren. 
meſſe, für dle Spoxtartſtelmeſſe, für die Textil- und 
Bekleidungsmeſſe. Die Tehniihe Meſſe verfügt über 
einen nemeinfamen „großen Ausſchuß“, in dem auch 
die Baumeſſe und die Bugra⸗Maſchinenmeſſe vertre⸗ 
ten find, die beide ihre Fachausſchtiſſe haben, Jährlich 
hält die Jentralſtelle eine Mitgliederverſammlung ah, 
in der eln Tätigkeitsbericht entgegengenommen und 
allgemeine Wirtſchaftsfragen beraten werden, 

Aus Anlaß des Jubiläums der Zenkralſtelle hat 
dleſe ein Heft herausgegeben, in dem ihr Vorſizender, 
Direktor Walter Seidel, Dr. Georg v. Schnitzler 
(J. G. Farben AG.), zugleich Vorſitzender des Aus⸗ 
ſtellungs⸗ und Meſſeausſchuſſes der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft, der Oberbülrgermeiſter Leipzigs Staalsminſſter 
Alfred Freiberg, der Präſident der Induſtrie⸗ und. 
Handelskammer der Reichsmeſſeſtadt, Dipl, „Fug. 
Werner Stöhr und viele andere hervorragende Ber⸗ 
treter des deutſchen Meſſeweſens im allgemeinen. und 
der Leipziger Meſſe im beſonderen ſich fiber Meſſefrg⸗ 
gen äußern. Aus vielen Artikeln geht hervor, and 
wie Direktor Walter Seidel darlegt, die Zentral⸗ 
ſtelle wohl ein Muſterbeiſpiel für Gemeſnſchaftsſinn 
und Gemeinſchaftsarbeit in der deutſchen Wirlſchaft 
iſt, dennoch aber, was auch die Leipziger Meſſe betrifft, 
elner neuen Umwandlung und Verfaf⸗ 
fung entgegenſieht: „Wir find ſeit dem Umbruch 
| (1983) in eine neue Epoche der Wirtichaftspolitit eine 
(gerreten — in eine Epoche der ſtaatlichen Lenkung der 

Wirtſchaft. Die Leipziger Meſſe hat einen Umfang 
angenommen. der das Intereſſe des Reiches an ihr 
nerſtärken mußte. Das erfordert einen wefteren 
ſtatutenmäßigen Rahmen filr die Reichsmeſſe und eis 
nen anderen Einbau der Meſſewirtſchaft in dieſen 
Rahmen“ Und Dr. Schnitzler ſagt, von der Leſpzi⸗ 
ger Meſſe, als einem gewachſenen organiſchen Gebilde 
ausgehend, daß auch die der neuen Zelt beifer ange⸗ 
paßte kommende Verfaſſung dieſes vraaniſche Leben 

der Meſſe unbedingt erhalten müſſe: „Die Kräfte der 
ſtaatlichen Führung find heute im weſentlichen das 
Tnochengerliſt diefes Lebeweſeng, während das Leben 
der denutſchen Wirtſchaft feinen Sganſsmus bildet uns 
in ſeinen Adern und Nerven pulſt. Weder kann das 
der Erhaltung und Durchführung der Meſſe dienende 
erüſt Selbstzweck fein noch darf die Zenkralſtelle für 
Antereſſenten der Lelpziger Meſſe nur fd) fers les 
ben. Engerer. organiſcher Zuſammenſchluß aller Wirte 
ſchaftskräfte ift die orannifatoriihe Aufgabe der Jetzk⸗ 
zeit, wie auch vor fünfundzwanzig Fahren der Welte 


krieg eine einſchneſdende Umbild el 
Meſſe gebracht hat, ee ne 
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Kultur in unserer Zeit 
Prag 


Hymnus auf eine ewige Stadt 


Prag iſt bezaubernd ſchön. Wenn man eine der zur 
Moldau 5 5 Strafen entlanggeht und die andere 
hohe Uferſeite ragen fieht, ſo iſt man voll ftiller Freude 
über das Geſchenk des Bildes, das ſich einem auftut. Breit 
fließt der Strom. Eine Melodie aus Dvoraks „Vlava“ 
erklingt in der Erinnerung. Drüben ſchimmert wie ein 
Löſtliches Aleinod der Hradſchin die Burg, überragt von 
dem Pie ger Wunderwerk des St. Veitsdoms. Man . 
über die Karlsbrücke gehen, wenn man den Hradſchin auf⸗ 
ſuchen will; muff an den Standbildern vorübergehen, die 
die frommen Prager auf ihrer ſchönſten Brücke aufgeſtellt 
haben. Man muß einen Augenblick ſtehen bleiben, um 
die Augen ih fatt trinken zu laſſen an dem Bild, das ſich 
hier auftut. an wird dieſes Bild niemals vergeſſen. 

* * * 

Dieſe Stadt, die zu den ſchönſten Städten Europas ge⸗ 

hört, iſt ſoeben Millionenſtadt geworden — zur großen 
reude ihrer Bewohner, die ſchon lange nicht nur in einer 
ſchönen ſondern auch in elner Millſonenſtadt leben wollten, 

Jahrhunderte haben an Prag gebaut, ehe es zu dem 
Juwel unter den Städten im deulſchen Raum wurde, als 
welches alle, die auch nur einmal das Glück hatten, in ſel⸗ 
nen Mauern zu weilen, es anſehen. 

Seine Türme und Paläſte, Tore und Briten, ſeine 
Kirchen und verwunſchenen Gaſſen erzählen die einzig⸗ 
artige Geſchichte dleſes „Noms des Nordens“, das trotz 
der altersgrauen Mauern friſch und lebendig iſt wie es 
eine moderne Stadt nur ſein kann, 

Das iſt ja das Wunderbare an dieſer Stadt Wenzels, 
Karl IV., Hus“, Petrarcas, Keplers und Tycho de Brahes, 
Marla Thereſias und Wallenſteins, daß fie nicht ſteril von 
dem Nuhm ihrer Vergangenheit zehrt, ſondern im Rhyth⸗ 
mus des Tages lebt und ihren Reichtum um neue Werte 
vermehrt. 

Alle Bauſtile haben Prag ihre ſchönſten Monumente 
& met, Sie wurden zu Wahrzeichen dieſer einmaligen 

tat, in der aber nicht allein die Baumelſter, ſondern 
auch die Muſiker, Dichter, Bildhauer und Maler Werle 
ſchufen, die noch in unſeren Tagen lebendig ſind. 

Aber nicht nur die Künſtler haben in den Mauern 
Prags unſterbliche Werke geſchaffen. Auch fo mancher 
Grohe aus der Welt des Geſſtes hat hier ſeine ewigen Ge⸗ 
danken gedacht. 

Oskar Schüler hat in feinem (bei Rudolf M. 
Roher in Brünn erſchlenenen) Buch „Prag“ dieſer tau⸗ 
ſendlährigen Stadt ein Denkmal geſetzt, wie es nur die 
Diebe zu ſchaffen vermag. Die Liebe zu einer Stadt, die 
jeden in ihren Bann ſchlägt, der mit offenen Augen und 
aufnahmebereitem Herzen über ihre Plätze und durch ihre 
Sttaken und Gaſſen ſchreitet. x 

Der ſtattliche Band (er zählt 484 Seiten Text) iſt reich 
bebildert (8 Lichtdruck⸗ und 260 Kupfertiefdruck⸗Taſeln). 
Trohdem koſtet er nur 9,50 AM. 

Ein prächtiges Geſchenk für jeden, der Prag llebt! 

Adolf KRargel, 


Musik 

Furtwängler⸗Uraufführung in Bielefeld, Am 16, Fer 
bruat wird In einem Konzert in der Rudolf Oelker⸗Halle 
in Bielefeld Wiſhelm Furtwänglers neue Piolin⸗Sonate 
uraufgeführt, 


Film 


Copyrisbt by Dr, Arthur vom Dom 
20. Fortiepung 


Sie ſenkt die Augen und bleibt ſtumm. 

„Nicht hier“, ſagt er nach einer Pauſe. 

Abre Hand ſtreicht einmal über das Tiſchtuch, dann 
hebt ie den Kopf. 

Sie tut es langſam, wie aus, der Tiefe einer Ge⸗ 
annenheit auſtguchend, und in ihrem Blick, der gan 
til geworden iſt, offenbart ſich ihm ein Bekenntnis 
reſtloſer Ergebung. n 

Peter Arnim atmet auf, Die Berge dürfen 
nicht zurückkommen in die umgeſchaſſene Welt; ſie müſ⸗ 
ſen fern und freunde bleiben. Er wird fie wieder 
an die Stelle hannen, und immer wieder, ſolange fte 
vergeſſen, wohin fie gehören .. 

Eine Viertelſtunde ſpäter geht er neben Inge den 
mit roten Velours ausgelegten Korridor entlang. 
Aber er bringt fte nicht bis zu ihrer Ammertür wie hr 
ſtern, ſondern öffnet die feine und tritt zurück, um ihr 
den Vortritt zu 1 195 e e 

Sie greift gewohuheltsmäßig nach rechts, dreht den 
Lichtſchalker lim und geht bis in die Mitte des Rau⸗ 
mes voran. Dann wendet fie ſich ihm zu und wartet, 
bis ex die Tur geſchloſſen hat. 

Ex läßt den Drüder aus der Hand, 

„Was war mit dir?“ ſorſcht er ſanft vor ſie hintre⸗ 
tend und ihre Arme ſtreſchelnd. „Oder vielmehr, was 
ift? Denn es iſt ja noch da. .. nur fit es anders ge⸗ 
worden.“ 
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Liebesbriefe — auf Herz geprüft / don a gui 


In einem Antiqugriatskatalog waren vor einiger 
Zeit einige Liebesbriefe angezeigt, die ein kurz zuvor 
verftorbener Dichter an Eleonorg Due, die große 
italienifhe Tragödin, gerichtet hakte. Nun haben zahle 
reiche Dichter au Schaufpielerinnen Briefe geſchrieben, 
ſogar Liebesbriefe, die, wie hei Hebbel, Holte, 
Ludwig Thoma Ar Ehe führten, Das beſondere der 
oben nenannten Br efe iſt ihre äußere Gewandung; fie 
find nämlich mit purpurner Tinte auf rotes Bitten 
geſchrieben. Ob es wirklich „brennende Liebe“ war, dle 
zu einer fo ſorgſamen Abhſtufung jener Farben verlock⸗ 
te, mit denen die Lebe ſymbholiſterk wird, iſt ſchmer 
nachzuweiſen. Denn wir wiſſen von zahlreſchen Lie⸗ 
besbriefen, daß fie nicht erft ein rotes Galakleid anzu 
ee um der Glut der Worke Nachdruck zu 
verleihen, 5 

Die berühmten Liebesbriefe, die Goethe an 
Charlotte von Stein 7 1 0 find äußerlich e EN: 
lich; viele von ihnen berraſchen toner durch die Miß⸗ 
achtung jeder äußeren Form, 1558510 riefe Dex 
ſtehen aus ganz einfachem Schreibpapter, einige ſogar 
aus recht grobem Papier, das nee nicht für 
Schreihzwecke gedacht war und wohl nur gewählt wur, 
de, weil anderes nicht vorhanden war. Es find Zettel 
aus grobem blauem und grauem Papier, wie es dg⸗ 
mals zum Einwſckeln benützt würde. Einmal ift ein 
grünes Glanzblättchen vom Tiſch Karl Auguſts gufge⸗ 
rafft und mit eiligen Zügen beſchrieben worden. Die 
Mehrzahl der Briefe beſteht aus Oktav⸗ und Halb. 
oftavblätichen, die mit gedruckten Rändern umgeben 
It ein einziger Brief krägt einen farbigen Bluments 
rand. 

Im Alter verließ ſich Goethe nicht mehr allein 
anf die Wirkung ſeiner Worte. Einzelne Briefe am 
Maxlanne von Willemer find auf roſenrotem Papier 
geſchrieben. 

Auch Caſanova, der als eleganter Abenteurer 
durch Europa fuhr, berraſcht durch mangelhafte 
Brieftoflette. Zwar zitiert er in feinen Erinnerun⸗ 
gen“ zahlreiche Liebesbriefe, die ohne Ausnahme ver⸗ 
ſchollen find... im falle fie je geſchrieben wurden, 
aber die wenigen, die ſich erhlelten, ſtehen auf recht ge⸗ 
wöhnlichem Papier, Wahrſcheinlich ſtammen fie aus 
eiten, in denen in Cafanovas Haile Ebbe herrichte, 

Bei Bürger der nie Geld beſaß, befremdet es 
gewiſſermaßen, daß die wenigen Liebesbrieffragmenle 
an Molly, die der Zerſtörung entgingen, auf recht gu⸗ 
tes Handpapier geſchrieben wurden. Heinrich von 
Kleijts moraliſterende Liebesbriefe an Wilhelmine 
von Zeuge, die ſich mehr wie Briefe eines Ehemannes 
als Epiſteln eines Bräutigams leſen, ſtehen auf recht 
hartem Papier von großem Ausmaß. Da Kleiſt gern 


umfangreſche Briefe ſchrieb und feine ſchwere Feder 
eine feſte Grundlage erforderte, fo wählte er das Brief⸗ 
papier nach praktiſchen Geſichtspunkten aus. 

Clemens Brentano, der in der Jugend leicht 
Feuer fing und wie alle Romantſter gern ſchrſeh, hat 
an eine ſonſt nicht bekannte Mheinländerin Gritg 
Hundhauſen glühende Liehesbrieſe gerichtet, die erſt 
vor einem Jahrzehnt ans Tageslicht kamen, Auch Cle⸗ 
mens bewies in der Wahl des Briefpapiers keine 
Sorgfalt; er traute mehr als dem Papier dem ſchwär⸗ 
meriſchen Wort, worin er etwas weit ging. 

Mörike war ſich dagegen des Eindrucks bewußt, 
den bereits das Briefblgtt gervorzurufen pflegt. „Du 
erſtaunſt fiber das ſchlechte Papier, worauf ich meinen 
erſten Brief beginne, aber ich habe jetst kein anderes, 
und dann ift mein Brief nur das Makulaturſchreihen 
zu einem äußerſt feinen Gratulgtionsgeſchenk, nämlich 
einem Gedicht.“ So beginnt Mörſkes erſter Brief an 
Luiſe Rau, die er in abi 58 ſchriftlichen Ergüſſen 
anſchwärmte, aber ſchließlich doch nicht heiratete. Er 
beiferte ſich aber, wählte gefälligeres Papier für feine 
fpäteren Briefe aus, die er kokettierend ein Wiſchchen“ 
nannte, und schickte an Lulfe die gleichen Bogen, weil 
es dieſe nur in Stuttgart gab, Auch in der Folge bes 
reicherte Mörike feine Briefe durch beigelegte Gedichte, 
Zeichnungen, ſüße Spenden — Annehmlichkeiten, die 
ihm ſpäter nicht ſo leicht von der Hand gingen. 

Theodor Fontane iſt der Nachwelt als Schrei⸗ 
ber von Liebesbriefen nicht befannt geworden, Die Ale 
erſt von ihm angeſchwärmten Frauen haben die Brſe⸗ 
fe nicht aufgehoben, und die Liebesbriefe des Bräuti⸗ 
gams Fontane mußten auf Wunſch feiner Emilie von 
den Kindern ungeleſen wernichtet werden. Wie wir 
von feinen freunden wiſſen, litt Fontane zeitweilig 
unter quälender Eiferfucht, die ſich in den Briefen 
austobte. Die wenigen Briefe aus Theodors Auf de 
weſſen die fihlihen Abmeffungen feiner Zeit auf, Da 
er eine Vorliebe für lange Ergüſſe beſaß, bevorzugte er 
„Spfunwebpapier“. 

Als Brieſſchreiber leitet Detlev von Lilien ⸗ 
eron durch feine originelle Art zu jenem Dichter 
über, der an die Duſe fchrieb, Ilieneron hatte die An⸗ 
gewohnheit, ihm wichtig erſcheinende Worte mit farbie 
gen Stiften in den Tintentext feiner Briefe einzuzeich⸗ 
nen, In den Liebesbriefen an Helene von Bodenhau⸗ 
fen find gange Abſätze mit Rolſtift geſchrfeben, wor 
durch wohl die ſtürmiſchen Beteuerungen mit Buch⸗ 
ſtaben von Feuer leuchten ſollten. 9 

Daß auch ganz unberühmte Leute „im Liebesfalle“ 
a ähnlichen Hilfsmitteln melfen, dürfte bekannt 
ein, 


Das konnte der Mime nicht! 


Der berühmte Framzöflfhe Schauſpleler Eogueltt 
befand ſich einmal zum Erholungsqufenthalt in der 
EN er hatte es vorgezogen, ſich als „Frederle 
Fobre, Neifender für Weine und Liköre“ ins Frem⸗ 
denbuch zu ſchreiben, um nicht durch Neugierige be⸗ 
läſtigt zu werden. An der Mittanstafel ſaß er zwi⸗ 
ſchen einem „Kollegen“ von der Tüchbrauche und dem 
Inhaber einer Speiſeblgroßfirma. Als die drei Kauf⸗ 
leute abends in Weinlaune waren, trug der eine von 
ihnen zur, 1 e feine Lieblingsnummer vor, 
die Nachahmer beritimter franzöſſſcher Schauuſpieler, 
„Jetzt werden ich Coquelin kopieren, paſſen Sie gut 
auf, Sie werden ſchwören, daß es Coquelin feldft ist!“ 
Coquelin hörte alſp eine Parosiftiiche Darſtellung 
feines Spiels, der er ſelbſt vielen Beifall Tpenbete, 
Daun aber erhob er fich: „Ich werde es auch einmal 
verfuchen.“ Coguelin fptetie ſich ſelbſt, 
mand lachte. Und als er enttäuſcht ablrat, fagte ihm 


Sie antwortet nicht. Ahr Blick verkapſelt ſich, wird 
mitde und flieht endlich den feinen. 

Er zieht ſie feſt an ſich und ſchmiegt ſeine Wange 
in ihr Haar. N 
2 fürchteſt du dich denn ſo?.. . Vor mor⸗ 
gens“ 

„Ja, raunt fie gegen ſeinen Hals. 

„Dann komm doch mit“, bittet er zärtlich, „Georg 
wird ſich fo freuen!“ 

Ihre Hand, die auf feiner Schulter gelegen hat, 
u Sat un nic ſeufzt fte exſchbpſt, „Da it ei 

nnch kann nicht“ ſeufzt ſie erſchöpft, „Da iſt eine 
Erinnerung an meine Ehe,.. frag nicht danach und 
laß mich hier, Peter!“ 

Er kichtet ſich auf, Von irgendwoher kommt gleich 
einem Pfeil mit leiſem Sirren ein Schmerz ange⸗ 
flogen, der ſich tief in fetne Seele bohrt. 

„Ich kenne eine Frau“, ſagt er langſam, „die vor 
noch nicht allzulanger Zeit davon überzeugt war, daß 
die Liebe das neue, die Vergangenheit auslöſchende Le⸗ 
ben jet... Beraeib, aber Id) muß dich ſebt fragen; haſt 
du ihn ſehr neltebt?4 

zum Gottes willen!“ 

Sie löſt ſich von ihm und ſteht ihn mit weitgebffne⸗ 
ten Augen an, die in Abwehr erſtarrt find. 

„ich will nicht mehr wiſſen, daß er Überhaupt ner 
lebt hat, perſtehſt du? ... Sein Tod war... meine 
Erlöſungle f ; 
„Die ſtählerne Härte, mit der fie bekannt hat, trifft 
ihn wie ein Schlag. 

Das tft furchtbar“, murmelt er von Reue ge⸗ 
plant, „Verzeſh, daß Ih daxan gerührt habe, aber .. 
du warſt jo anders von da an, als ich dich W I 
te, mit mir nach W. zu fahren. Und ſch. ., ich liche Did) 
19... ich wollte nichts zwiſchen uns treten laſſen ... 
1 10 be e n le , „du büßt nch 

„Laß, unterbricht fie Ihn ſanft, „du n 
ſchuld! Es ist viel Better, ſelt 10 eb bir nefant habe.“ 

1 


Sie ſich nicht wleder in der Darſtellung großer Schau⸗ 
spieler. Das nelanpt Ihnen nicht, Sie taten ja Ihr 
Miöallchteg wirklſch — aber Eoauelin nachahmen — 
nein das können Sie nicht!“ 


uch eine Empfehlung 

Die Frau des Hauſes muſterte das 0 
uhende Mädchen mit kritſſchen Blicken und ſagle 
ann: „Ich erſehe aus Ihren Zeugniffen, daß Sie im 
Laufe bon zwei Monaten dreimal Ihre Stellung ge⸗ 
wechſelt haben.“ 

„Das braucht Ste nicht zu beunrhigen“ meinte die 
Perle, ohne zu erröten, „daraus erſehen Sie doch, wie 
groß die Nachfrage nach mir if“ 


Dann hupp man! 


Der kleine Peter wird in der Schule viel 
weil er fo krumme Beine hat, und ſchließlich, 5 
10 1 Ai durch deine Beine kann ja en Ele 
el huppen 

Worauf Peter trocken meint: „Na, dann hupp man!“ 


ehänfelt, 
Frihcheni 
ines Fer⸗ 


„Dann fährſt du mich aber nicht mit dem KEN 
hin“, entſcheidet ex ſeſt, ch nehm den Zug und bin 
zum Abendeffen wieder bel dir“ 

„a“, lächelt I befreit, „und nun gib mir bitte 
noch eine Zigarette, ehe ich gehe.“ 

Er erfüllt ihren Wunſch. Auch in ſeinem Innern 
beginnt eine große Erleichterung Platz zu greifen. Ste 
ſitzen lange Belt nebeneinander auf dein Diwan und 
rauchen ſchweigend. 

Bisweilen ſehen fie ſich an wie Kinder, die durch 
einen dunklen Wald gehen und ſich davon d 1918 
wollen, daß fie nicht ganz allein find, Erſt find dieje 
Blicke ſchen und verloren, dann werden I beſtimmter 
und ımfallen einander mit glühender Zürtlichket, 

„Willſt du gehen?“ forſcht Peter behutſam, als die 
Fee eee : m 88 fel 

e bringt ihr Geſicht ganz nahe an das feine, 

„Will ia nenn?“ fragt fie offenban ſich jelbit, 

„Du willſt nicht“, enticheibet er ſanft, 

Und am Himmel der umgeſchafſenen Welt enkzün⸗ 
den ſich in bieſem Augeſtblick Millſonen Sterne, deren 
ieder ein funkelndes Wunder ſſt. 


5 


Dr. Wittkamp ſitzt in Fan Hotelzimmer und 
0 einen Brief an das Eliſabethkrankenhaus, deſ⸗ 
en Nervenjtation ex vom September au Leiten iind, 
Es geht ſchlecht vorwärts, denn die Gedanken find mit 
anderen Dingen beſchäftigt. 

In einer guten Stunde kommt Peter Arnim, dem 
zuliebe er heute auf das Schwimmen verzichtet hat, Es 
iſt geſtern abend ſpät geworden im Kaſinno, um zehn 
Uhr erwachend, hat er ſich geſggt, daß nach Baden, Ra⸗ 
ſieren, Anzlehen und Frfihſtück die Zeit au knapp 
wird, um noch an den Strand herunterzugehen, 
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Bleine geschichten ohne Politik 


Der Gaſt mit den ſcharzen fiandſchuhen 
In den auch in mast noche; Hlinſicht nicht unbedeu⸗ 
tenden. Alten der Geſchichte der Nenublit Genf gibt es 
auch ein Kapitel, das ſich mit einem Belt, eines mujteriös 
fen Mannes vor 100 Jahren bei Dieter. Mann fiel 
dadurch auf, daß er ftets ſchwarze ſchuhe trug, ja fie 
nicht einmal beim Eeſſen ablegte. Die Genfer Molizet 
hatte ſchon damals die Angewohnhelt, Überall Geſpenſter 
zu ſehen, Alſo ließ fie den Mann, überwachen und dle 
Hintergründe ſeiner merkiollrdigen Angewohnheit mit den 
ſchwarjen Handſchuhen unterſuchen. Es ergab ſich nun Tols 
gendes: Es handelte ſich um einen Mann der aug, Frank, 
teich kam und dort als „Mann mit den Schwimmhäuten“ 
belgunt war, Er war mit zufammengewachſenen Fingern 
en die Welt gekommen, d. . zwiſchen ſelnen ffingern 
N ih, wie bei einem Frosch, Häute gebildet, Ex 
heute ſich 9 nun, dieſe Finger fehen zu laſſen und ließ ſich 
Handſchuhe bauen, die vorn künſtliche Finger hatten, in 
denen die | l de nur mit den Spltzen daxinſteckten. 
Er lernte es, mit dieſen in den Handſchuhan normal aus⸗ 
ſehenden Händen 55 eſen und ſich auch ſonſt zu betätigen, 
Aber er legte die Hüllen nie ab, Doch ab mit den Hands» 
aan hatte er noch eine gewilfe Menſchenſcheu, die mit 
einem ſtarken Hang zur Geſelligteit im Kampfe lag. So 
kam es, daß er zwar gelegentlich ein Feſteſſen veranitaltete 
dem er ſelbſt nur hinter einem Vorhang beimohnte, aber 
die Stimmung feiner Büfte dadurch in ble Höhe trieb, 190 
er den Spelſen gewiſſe Pulver belmiſchen ieh. die elne 
ehr belebende Wirkung halten und die Gier zu toller 
Laune trieben. In Genf ſorgte man aber daftir, daß er 
nicht recht Fuß faßte und ſeine aus den Gepeimtiiden 2 
— — 


I. Bekanntmachung. 
Die Verwaltung (Vorstand) der Baumwoll 
Industrie Theodor Tietsen & Co, AG, 


Lodsch, 
beschließt, die 


ausserondentliche Hauplversarmlang 


spätestens den 4, März 1940 um 4 Uhr 
nachmittags in Lodsch, Tannenbergstr. 78, 
mit folgenden Tagesordnungen einzubes 


niebergefaffen, 


Aktionäre, die an dieser Versammlung 

‚ehmen wollen, müssen ihre Aktien oder 
Delta sieben Tage vor der Vers 
sammlung der Verwaltung vorlegen, 
Lodsch, den 7, Ecbruar 1940, 


die 00 


| Offene Stellen | 


AAN 
Aktiengesellschaft sucht für Fabrikbüro 


2 Junne Bllraheamie 


(Volksdeutsche) 
mit guter Schulbildung. 
Offerten unter 767 an die „L. Z. 
— 


Voltsbeulſche Gtenoigpiflin 


oder flotte Mufchinenfhreiberin zum ſofortl. 
n Antritt gesucht. Anmelpüngen, mit 
ebenslauf von 10 bis 14 Abr bei ver Alge ⸗ 
meinen SHE RE uf e 
keit in Lodsch. Hermann⸗Gbring⸗ 00 
Parterre, 


Für einige neue Stadtbezirke stellen wir 
noch jüngere, ordentliche Frauen als 


Zeitungsträgerinneg 


bald ein, Meldungen vormſteags zwiſchen 
85-10 übe in der Perteiebgabtellung der 
„Lodſcher Zeitung“, Adolf⸗Hltler⸗Str. 86/L. 


Verkäuferin 


für Textilwarengeſchäft a 
Angebote unter „500“ an 
Lobſcher 9 Zeltung. 1202 


Bilanzfähiger ger Buchhalter 


Lodſch 


Zeilen 


Teibau-Terhnkar 


m. umfangreichen Erfahrungen, 
mög: nicht unter 30 Jahrs file 
Aus 9 0 ige Dauerftellung für 
Nieder! 10 55 Im warthegau 


ftundemneiie, geſucht. Alngebote] don jofort oderjpäfer gafucht, 
ter u die 
Sela Kae Georg Graf, 


Helon- und Tiefbau 
1 Liegnig Schleſ., 
Herrehwielendamm 4. 


Deutſche Frau, 1 
die Kinder liebt, wird gefuc 
Theodor Litke, Sac 
(Sienkiewleza) 52. 


Am hieſigen Platze habe ich mich als 
Großhändler für ſämtliche 
laudwirtſchaftliche Produkte 
und Müplenersaugnijfe 


Beſtellungen für Mehl, Orlipe ER. Graupe 


nehme ich fi iht ente, 1 9 
Och 6 Site ER Ren freundfichft } Mietgeſuche 


unterſtühen zu wollen. 


Derlangt 
in Gaſtſtätten und Hotels 


Kleine Anzeigen der „. A.. 


n A. el, — 4 


2. Tüchtiges Büroperſonal 
8. Bilanz-Buchhalter 

4, Zager-Angeftellte 

5. Sager-Arbeifer 

6. Pförtner 

7. Nachfwächfer 

8. Bächergeſellen 

9. Kutſcher 

10. Perfebte Sfenofppiftin 


Perſönliche Dorftellung erbeten 


Allgemeine 
Konfumgenoſſenſchaft 


ca. 100 Gejchäfte in allen 


2IKESSESEEEERKERERRERS | die Lodſcher Zeitung. 1263 


Alchemie geholten Rezepte zur Verwirrung der, e 

nicht zur Anwendung bringen konnle, fo daß der Mann 
mit den Froſchſingern es für beſſer hielt, bald wieder aus 
Genf zu. wech win den. 


Dreikäfehody darf nicht mehr rauchen! 
ut den Philippinen iſt ein überaus heftiger. 1 0 

Gange, Di gegen eine üble Angewohnheit, d 
aus dapurch, daß e auf einer alten Tradition beruht, 
nicht Heilhringender für das Volt geworden At, Daß auf 
den Philippinen, Mann wie Frau mit Leidenschaft dige, 
lange Zigarren raucht, iſt ſicher hinlänglich i Aber 
au) wle kleinſten Kiüder, frönen bereits dleſem argen 
Faller; und n e e iſt die große 1 
ichleit auf den Inſeln darauf zurilckzuführen. Nun hat 
die Regierung endlich ein generelles Rauchverbot an alle 
Perſonen unter zwölf Jahren erlaſſen. Sowohl Erwach⸗ 
jene wie guch Kinder proteftieren nun aber ganz energiſch 
gegen dieſe Anordnu⸗ denn fie wollen ſich die geliebte 
Zigarre nicht nehmen fallen, 


Die Lady und das Lama 

Der Londoner Zoo hätte jetzt im Kriege wahrhaftig 
andere Sorgen, Aber nein, da muß ſich doch eines Tages 
das Lama in feinem Ki 15 an en benehmen und 
elne, Belucherln. des Hoblogl nen Gates in höchſtem 
Grade „Beleſdl m So jedenfalls lautete die Anklage 
der Dame, die het einem Londoner Geriht gegen den 
Zoo erhob. Womit kann ein Lama ſchon beleidigen? Cs 
hat geſpuct. Dabel galt gerade biefes Lama als vorblld. 
1 erzogen ‚und el ert Und hat noch niemals einen Ber 


Vermietungen 


Möbliertes Zimmer! 
at Heat 0 IK 


Kinftiono) B. 10, 
die Lol 5 gen 


en; Herbert Hahn Möbliertes Zimmer, 
1. Eröffı d t 10 } Lodſch gut eingerichtet, mögl. ſeparat. 
2 Wahl’des Her ſenge, Adolf, Hitler Ste, 164, Ruf 23204, || Einaang, in der Nabe Here 
3, Neuwahl des Vorstandes (Verwal- Weſſel⸗Str. (Nawrot) von 
tung) u, der Reyisionskommission, ane Be 9005 
5 E älter, oft ingebote unter „7 
5: Bede un e an die Lodſcher Zeitung. 1243 


Größerer Lagerraum 

mit Rampe in der Stadtmitte 
geſucht. Angebote under 2 
an die Lodſcher Geltung, 1284 
8888 —— 


Möblſertes Zimmer 

in gutem Haufe von höherem 
Beamten ſofort zu mieten se | 
ſucht. Angebote u unter „797“ an 


Möbliertes Simer 

von reichsdeutſchem Angeſſell⸗ 
ten bei deutſcher Familie, mögl. 
Hermann Gbeing. Allee, für fo: 
fort geſucht, Eflangebote unter 


obſcher Zeitung 


Mir ſuchen: „788“ an die Lodſcher er Zeitung. 
J. Züchfige Derbauferinnen een 


Krankenkaſſenbuch 

Nr., 3455697 auf den Namen 
Blelobradek Wladvſſawa ver 
Lorehgegangen. Abzugeben Mie. 
telſtr. 1274 


Legitimation, 


Anmeldungen 
fur polizeilichen Elnwe 110 
affung auf die Namen I Me 

u und Statale 
Tum, Gem. Sabienies, Bao 


Anmeldung 

ur yoreiigen Elmvohnexer⸗ 

ſafſung auf den Mage Noka, 
8 Lobſch, 9 Mary. 

fin, 6, Goralſtaſte. 1, verloren. 

— 


Gartenſtraße 74 Heburtg. und, Taufſchein 
auf den Namen Se Szmit 


perl. N 6 
850 en 0 


unserer Stadt. 


5 
Millearbuch und Krankenkaſſen, 
buch auf den Namen Heuryk 
Woltezar verloren, 
Gemeinde 7050 66 
ee. Franelozta 6 


Meſſezeugnſg, 

ber Staatlichen Gewerbeschule 
in PN Nr. 1313 vom 10, VI. 
1939 auf den Namen Sdziſtaw 
Kezwpranowſti berloren. 1207 


Abzugeben 
e ki) 


Selähelger 
Voltedeucſcher ſucht Vertrauens 
poſten in Lager oder dergleichen. 

Angebote unter „796% on bie 
Lodſcher Zeitung. 1264 


Aelterer Volksdentſcher 
übernimmt die Leitung einer 


Sele 11 


or beläſtigt. Vielleicht lag es alfo diesmal an der Ber 
ucherin, au wenn es eine Lady ſſt. Das Lama alſo 
ſpuckte der Lady, die ahnungslos ans Gitter getreten war, 
mitten, ins Geſicht. 
liche Behandlung zur Folge, Nun verlangt dle 
Lady, eiten ihre Koften zurilg und ein Schmerzensgeld, 
was fie zuſammen mit 2000 Pfund berechnet. Dann aber 
hat fie auf ihre Rechnung noch einmal 2000 Pfund aufger 
schrieben, und dies ſoll ein Entgelt wegen Beleldigung 
fein. Diefer Poſten dürfte allerdings ſpäter ausfallen, 


Süße Waffen in Glasgow 


Es gibt mancherlel Spielzeugrevolver, für Kinder 
und junge Damen, die für gefährlich gelten 0 105 
ſelten richten dieſe Wahlen wirklichen den an. ir 
lich konnſen aber maskierte Räuber mit Hilfe ſolcher Pl⸗ 
ſtöſchen, die dazu noch aus reiner Schokolade beſtanden, 
7000 Pfund erbeuten. In einer Handwerkerbank in Glas⸗ 
gow fahen ſich die Angeſtellten iso einer wilden Bande 
gegenüber, die Ihnen blſtzende Piſtolen entgegenhlelt Ale, 
fie aufforderte, die Hände hochzuheben. Daß das Blitze, 
lediglich vom lernen Einwickelpapler lam, merkten 
Leue in der Aufregung gar nicht, ſie zogen "m alſo 
horſam zurück und ließen bangen Herzens die Räuber 
Kaſſenraum ſchalten und walten, Mit geliblem a 
öffneten die Einbrecher die Kaſſenſchränke und A en 
ihrer Beute von 7000 Pfund davon. Auch den 
deckten fie mit ihren ſchokolgdenen Waffen, ohne 0 ie 
mand wagte, die Hand gegen ſte zu erheben, und erft als 
die Räuber außer Sehweite waren, bekamen die Angeſtell⸗ 
ten ihren Mut wieder und holten e Hilſe. Man 
konnte die Räuber noch einholen und ihnen die Beute abe 
nehmen, und bei der Anterſuchung der Waſſen konnten 
ih die Beamten denn . Lächelns A) nid arwehren. 


| Amtliche Bekanntmachung | 


Aufeuf 


an die ehrenamtlichen Prüfer und Zähler bei der 
Volkszählung im Stadtbezirk Lodſch am 11.2. 1940 
Alle reichs, und volksdeutſchen Volksgenoſſen, bie 
ſich als ehrenamtliche Prüfer und Zähler für die am 
11. Februar 1940 in Lodſch ftattfindende Volkszählung 
zur Verfügung geſtellt haben, werden gebeten, ſich zum 
Zwecke der Unterwelfung und zur Entgegennahme des 
Zählmaterials 

am Sonnabend, dem 10. Februar 1940, 10.00 Uhr 
auf den Untermeifungsitellen der Polizeireviere einzu 
finden. Die Unterweilungsftellen befinden ſich: 


ür das 1. Boligei-Revier: 
a & m>Steolergebtiube nn 150, 


für das 2. olige Merten: 3011. 
2 0 Meviorgebäude Hölderlin-Allde 19 
für das g. Polizel-Revler: 
8 55 Repſergebäude Hanſeatenſtraße 186 
Für das 4. Polizei⸗Repiex; 
Im a Sulzfelderſtraße 110 
Für das 5. 5 
I a eblube Hohenfteiner Straße 7 
für das 0, Poligei-Revier: 
8 In Be Schule Alexanderhoſſtraße, 12⁴ 
Für das 8. 


. Poli ſei⸗Revier; 
Im Nediergebünde Oſtſtraße 88 
Für das 0. Poligel⸗Revier; 
Im Reyſergebäude Elviraſtraße 45 
Für das 10, Polſzei⸗Repler: 
In der Schule Buſchlinſe 150 
Für das 11. Polizei-Nevier; 
Im Fabrinfaaf Königsbacherſtraße 91 
Für das 19. Poligei-Menter: 
Im Reviergebäude Schlageterſtraße 95 
Für das 15. Pollzei-Repier: 
Im Lichtſpfeltheater „Record“, Heerſtraße 2 
Für das 16, Poligel⸗ Revier: 
dihthleltheater „Roma, Heerſtraße 84 
Für das 17, Poltgel-Repſer: 
Tanzfaal, Ufrchowſtraße 10 
Für das 18, Poligel- Revier: 


Im Reviergebäude Breslauer Straße 49 


5 Für das 19. Poligel-Repler: 


Schule, Sängerſtraße 17 
Für das 28, Poligei⸗Revier: 

Im Repiergebäude Schriebenauer Straße 09 
Für das 24. Poligel⸗Revier: 

In der ehem. W Danziger⸗ 


Straße 48, Erdgeſchoß 
Für das 25, Polizel⸗ Revier: 
In der Turnhalle Hermann⸗ Ge Ne SR 


345 | Für das 26, Jane „Revſer; 


Im Saal des Sportvereins 55 4% Rudolfe 


Straße 1 

Für das 27. Polizei⸗Revſer: . 
Im Reviergebäude, Gen. ee 99. 
Sowelt für die Unterweſſung von den Pollzel⸗Revle⸗ 
ren andere Uhrzelten ſeſtgelegt find, ind dieſe Zelten eins 
zuhalten. Ehrenamtliche Prüfer und Zähler, die ſich noch 
nicht auf den Revieren zur Vornotſerung gemeldet has 
ben, aber von ihren Behörden bzw. Dienftftellen dur 
Tellnahme an der Zählung aufgefordert find, werden ge⸗ 
beten, ſich zur oben angegebenen Zelt unmittelbar auf 
der Unterwelſungsſtelle ihres zuſtändigen Wohnxepſers 


Kleine Anzeigen 


Muſikkapelle und Notenfchreis 
find Erfolgbringer 


ausgeſtelle von der Finangkam. 

mer (Nr. gal auf den Namen 

Ae b eine 
arbo 2 

Kuchen 1 213 

ben. Angebote unter „798“ , e 


einzufinden. . 
Der Roligeipräfident 
J, B. Hauke, 


Das war peinlich und hatte außerdem 


des 


im 


Herr 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, Donnerstag, den 8. d. M. meinen innigſtgeliebten Gatten und herzensguten Daker 


Georg Lombard 


alten evang. Friedhofes aus ftaff. 


im Alter von 63 Jahren nach kurzem schweren Leiden in die Emigkeif abzurufen. 
Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Sonnabend, den 10. Februar, um 3 Ahr nachm. von der Leichenhalle 


In fiefer. Trauer: 


Emilie Combard geb. Jeendt 
Dr. med. Alfeed Lombard 


Am 7. Februar 1940 verſtarb nach langem ſchweren Leiden mein lieber Gatte, unſer lieber Dater, Großvater, 
Schwiegervater und Bruder 


Arnold Alfred Reul 


74, Lebens fahre. 


Am T. Februar 1940 verſchied mein Seniorchef, 


Arnold Alfred Reul 


Ich werde ſein Andenken ſtets in Ehren halfen. 


Alfons Polzin 


— 


Schmerzerfüllt bringen wir hiermit bie traurige 
Nachricht, daß am Dienstag, dem 6. Februar, plöglich 
mein inniggeliebter Gatte, unſer herzensguter, treu 
ſorgender 
Bekter 


heemann Babierowfki 


Vater, Schwiegelſohn, Schwager, Onkel und 


im Alter von 47 Jahren verſchieden iſt. 
Die Beerdigui unſeves teuren Entſchlafenen 

findet Freitag, den 6, 

ven der Peihenpalfi 

bofes aus ſtatt. 


Die tief trauernden Hinterbliebenen 


Februar, um 3 Ahr nachmittags 
e des neuen evangeliſchen Fried ⸗ 


Kein 
Haushalt, 


m 


Rommiſſariſche 
Haus grund ſtückbertwalter 
und Wansgrundſtſichbeſitzer Lönnen ſich zwecks 


Müllabfuhr an die Mn 
Sujchlinie (Kilinſpiego) Nr. 205, Fernruf 24500, melden 


Büro- 


ohne 


Nauszubv ©. en. b. H.] Aormacherwertſtelle 


| Htriwaren 
Ittumpfwaren 
W. Schmidt 


Bismarck-Str, 2 


Betrieb 
Handwaschpular „L de a!“ 


O. Hoblfeld ungezogen Horſt, | fon, Höhe 1,68, zu verk. i N 
Weſſel.Str. 9 (awrot). s Li aufen. Planino, 


Die Beerdigung ſindet Freitag, den 9. d. M. um 15 Ahr von der Kapelle des alfen bath. Friedhofs aus ftaff, 


Die tiefteauernden Ainterbliebenen 


Staatsbauſchule 


Fachſchule für Hochbau, Tief- 
bau und Dermeſſungsweſen 
in Poſen 


wird am 15, März 1940 den Unterrichtsbetrieb 
aufnehmen. 
Deut ſche, die mindeſtens 17 Jahre alt find 
und eine bauhandwerkliche oder vexmeſſungstech⸗ 
niſche Tätigkeit von mindeſtens 18 Monaten nad)» 
uweiſen vermögen, können aufgenommen werden. 
ie Friſt für die Anmeldungen endet am 20. Fe⸗ 
bruar 1840, 557 Auskunft erteilt der Direktor 
der Schule in Poſen, Wieſenſtraße 11. 
Der Oberſtudiendirektor 
bel der Staatsbauſchule 
in Pofen 


Umgezogen 
mit Büro und Lager nach der 
Schlageterstr. 27 
(rüher Narutowicze) 
Handelsgesellschaft 


Artur Fulde u. Sohn 


Fernruf 193-28 


Naſſehund 
zu verkaufen, irländiſcher Get- 
ter, Preis 100 MI, General. 
Neuer Derrenanzug Lithmann⸗ Str. 37, Blumenha⸗ 


ind. 
(Smoking) für mittelftarte Per- lung. 123) 


> 
Bau 
in der Nähe der 


(Wolezanſka) Nr. 


in Mania | 


in der Srebezynſta⸗, Goleo» und Jenczmienng⸗ 
Straße zu verkaufen. Auskunft: Spinnlinſe 


Plätze 


Schnallen aller Art. 


größten Parkanlage in Lodſch 


62, W. 2, Gerneuf 116.42. 


Reißverschlüsse e 


Metallwarenfabrik 
Gebr. G. u. H. ROSNER 


Lodseh, Alexanderhofstr,129, Tel. 465.25 


1204| Tannenbergſir. (Andrzeja) 7, erſtelgſſige Firma, in ſehr gu⸗ 


Zoologiſche Handlung. 1193 tem Juſtande zu verkaufen. Her- 
bert⸗Norkus. Str. 10, W. 17. 


Dobermann, 


in Plastik- und Metallausführung, sowie | Rüde, g 1 Kohlenbandel 
Anniet-Druckknöpfe und Druckknopf- ale 


nebft Wäſcherolle Zu verkaufen. 
Näheres in der Lodſcher Zei 


Möse. tung. 1280 


HOelfäiſer 


Eiche oder Eifen, nau u. gebraucht, 

in Beinen und großen Partien 

Bauft E. Daniels, Poſen, Aſtter⸗ 
ſtraße 86. Fernſpr. 2691. 


Marmortiſchchen 

und Landrinenwalzen zu dau · 

fen geſucht. Angebote unter 

799“ an die Lobſcher Sy) 
1 


Teppich 

2%3 m, gute Schranknähma⸗ 
ſchine, Staubſauger kaufe. An⸗ 
gebote „794“ an die Lodſcher 
Zeitung. 1240 


Halbverdeck, 

gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter „788“ an die 
Lodſcher Zeitung. 1256 


Beſſere Labeneinrihtung 

für Textilgeſchäft geſucht. An⸗ 
gebote unter „791“ an die Bobs 
ſcher Zeitung. 1256 


0 Verschiedenes 


Perſonglausweis 

und Anmeldezettel zur polſzel⸗ 
lichen Einwohnererfaſſung auf 
den Namen Jan Kofryeki, Ge⸗ 
meinde Chojny, Helenenſtr. 2, 
geſtohlen. 1244 


Einheitsturäfchrift, 
Handelskorreſpondenz, Gruppe 
oon 19—20, beginnen. Einſchrel⸗ 
bungen bis Montag. Handels- 
und Sprachkurſe Or. Bauer u 
Co., Adolf Hitler Str. an 


————— Z—:ĩ 


2 09 
er und abends nur ge e e e eee 
—.— Mantenſſel | 


